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XVIII. Jahrgang. 


Zur weiteren Entwicklung Danzigs. 
die beſonderen Grundlagen des Danziger Broh- 
F. dels haben es mit ſich gebracht, daß viele 
Fo brzehnte hindurch die nahe gelegene Provinz 
und bie Derhältniſſe derſelben deſondere Bedeu- 
tung für den Danziger Kaufmann nicht hatten. 
Seine Intereſſen lagen im weſentlichen, ſoweit es 
ſich um den Hinterland Verkehr handelte, jenſeits 
der Grenze, ſoweit es ſich um den 
Export handelte, im überſeeiſchen Aus- 
lande. dor der Eiſenvahnperiode war die 
Weichſe der gegebene Zufuhr, die See der ge- 
gene gausfubrweg. Als der Eiſenbahnbau ein- 
ſetzte, wat es die vächſtliegende natürliche Haupt- 
aufgabe für Danzig, ſich Eiſenvbahnverbindungen 
in Ergänzung der Zuluhrſtraße beyw. in An- 
jennung an dieſelbe zu ſchaffen, um zu verhinbern, 
daß durch eniſtehende oder entſtandene Bahn- 
stecken von der Weichſel nach dem Binnenlande 
die Importwege ſich zu Ungunſten der Stadt 
verſchoben. Dieſer Erwägung hat vor allem die 
VDiarienburg-Mawkaer Eifenbahn ihre Entſtehung 
zu verdanken. Zür die Ausfuhr blieb angeſichte 
des Umſtandes, daß die Handelsartikel Danzigs 
vorjugsweiſe Maſſengüter waren, der Seeweg 
unbefteitten der befte und billigſte. 
mur aus diefen Geſichtspunkten heraus iſt es 

u erklären, daß eine Stadt von der Bedeulung 
E25 bei dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes 
zwiſchen Mitteldeutihland und der ruſſiſchen 
Grenze abſelts von der neuen großen Heer. 
straße liegen biieb, denn es iſt anzunehmen, daß 
ein energiſches Eingreifen die Stadt in den Stand 
geſetzt hatte, den Bau der Oſtbahn mit der Linien 
führung über Danzig zu erreichen, da zur Zelt 
des Baues dleſer Strecke, abgeſehen von Königs ⸗ 
berg, die Stadt Danzig der einzige Platz von 
. auf dem Wege von Berlin nach Endt⸗ 
ahnen war. 

die Gelegenheit wurde aus den dargelegten 
@ründen verpaßt und Danzig in einen Winkel 
erückt, für den Dirſchau eine Art Eifenbahn- 
afen wurde. 

Das allmähliche Sinken der Bedeutung des 
Tranſithandels, insbeſondere aber dle ſeit einigen 
Fahren kräftig aufſtrebende induftrielle Entwick⸗ 
lung der Stadt lenken die Bliche der hanbel- 
und gewerdetrelvenden Kreiſe derſelden mehr 
und mehr auf das näher gelegene Pinterland 
und die Dermehrung der Exportmögſſchzeit in 
bieſes Gebiet. Ansnslonhere die intufteieli« Ent- 

i verlangt gebleteriſch eine Erschließung 
dieſes Abfatzgebietes und aus dieſer Nothwendig⸗ 
kel ergeben fin vielfache Wünſche nach Ver · 
beſſerung des für Danzig ſehr im Argen lie. 
genden Bahnverkehrs. 

Aus dieſer Erwägung heraus iſt auch der 
Wunſc eniftanden, den Fehler früherer Zeiten 
dadurch wieder gut zu machen, daß man die 
Sladt an die Hauptverkehrslinie heranrückt. Die 
Dröglickelt der Erfüllung dieſes Wunſches iſt ge- 
geben; es handelt ſich darum, den Verkehr Berlin- 
Eydtzuynen- Petersburg und vice versa ftatt wie 
bisher über Candsberg Schneidemühl⸗Konitz⸗ 
Virſchau, über Eberswalde Stettin Giolp- 
Zoppot-Danzig zu lenken. In dem Augenblick. 
wo die Züge auf dieſer Linie verkehren, iſt 
Danzig an die große Durchgangs linie Berlin · 
Petersburg gerückt und dem großen Weltverkehr 
erſchloſſen. 8 5 

die Vortheile aus einer derartigen Veränderung 
u Gunſten Danjigs bedürfen keiner Erläuterung. 
ehr als jemals gilt heunulage der Satz Zeit 
Hi Geld“ und wenn es ſich auch nur um die ver- 
forene Stunde Danzig-Dirſchau handelt. 

Zum Theil iſt nun vieſer Wunſch heute ſchon 
ir Erfüllung gegangen, infofern, als die Aus- 
wanderer, welche Wagen 4. Klaſſe benutzen. von 
Cndikuhnen nicht mehr über Dirſchau ⸗Konitz, 
ſondern über Danzig-Zoppot- Stettin nach Berlin 
bejördert werden. Ur 

Die Leitung der Schnellzüge über dieſe Streche 
verbietet ſich bisher dadurch, daß der Abſchnitt 
Danzig-Ruhnow eingleiſig ausgebaut if, Es 
müßte demnach zunächſt erſtrebt werden, die 
Staatsreglerung zu veranlaſſen, auf dſeſer 
Strecke das zweite Geleiſe zu legen. 

Die Doriheile für die Eiſenbahn - Detwaltung, 
welche aus dem Befahren dieſer Sireche mit 
Courierzügen ſich ergeben, liegen auf der Hand; 
währen! aut der Toeifirehe Berlin Konitz 
Dridhan den Courierzügen Pafiogiere nur zuge- 
führt werden können aus den Städlen Rüſtein, 
Landsberg Schneidemüht und Konitz mit zu ⸗ 
ſemmen eiwo 70 000 Einwohnern, würden durch 
bie Verlegung der Züge die Reifenden junächſt 
gt gell! werden von den Städten Ebers⸗ 
welde Steſtin Pomm Storgarb-Beigarb-Köslin 
Gtol nun Dong mit zuſammen etwa 
400 000 Einwohnern ie Reiſenden, welche bie 
eroße Strecke zur Zeit vom Süden her in Kreuz 


erbeichen würden dann auf dieſelbe in Stettin 
kommen. die Streche Bromberg-Schneidemühl 
würde durch die Strecke Bromberg ⸗Dirſchau 


eri:gt werden, über weſche zur Zen ohnedles 
fon der Scchnellzugsverneyr nach Breslau 
pr ojectirt if, 2 

Die Stantseijenbahn-Derwaltung wird zwar 
einwenden, daß der Meg Dirfhau-Aönigsverg- 
Bertin 66 Altom, kürzer ſei als der Weg 
Dirſchau-Danzig-Giettin-Berlin und daß die hier 
eitellte Forderung die Derlegung eines zweiten 
eleiſes für eine Streche von 289 Kilometern 
verlangt. Diefer Erwägung ſieht aber zunächſt 
der vorhis erwähnte materielle Vortheil der 
Erſchlleßung härter bewohnter Städte ent- 
gegen, ſobann aber darf die Staatsregierung 
icht bergeſſen, daß gerade die Oſiſeehafen⸗ 
nabe Anſpruch auf beſondere Berüchſichligung 


9 | der Spitze des Orelbunds aufzugeben, in den 
beiten re zu Rußland geblieben ans 


Sonntag, 12. November. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


haben. Keinem Orte hal die Wiribſchafts⸗ 
und Derkehrspolitiß des Staales in den letzten 
beiden Jahrzehnten ſolche Wunden geſchlagen wie 
den Oſtſeehäfen, insbefondere der Stadt Danzig. 
Es srübrigt fi, an dieſer Stelle auf dieſes oft 
genug behandelte Thema näher einzugehen, aber 
unerwähnt bleiben ſoll hier doch nicht, daß die 
drei parlamentariſchen Vertreter Danzigs und 
zwar unter Zuſtimmung der Bürgerſchaft für den 
Bau des Mittellandkanals eingetreten find, ob- 
gleich eingehende Erwägungen dabin führen 
mußten, den Bau dieſer Waſſerſtraße als den 
Handelsintereſſen Danzigs nicht ungefährlich zu 
bezeichnen. da fin ein Theil des bisherigen 
Interefjegebietes danzigs durch den Kanal für 
den Maſſen verkehr nach Welten erſchließt. 

Danzig hat bisher für dieſes ſelbſtentſagende 
Eintreten für eine zweifellos der Geſammihelt des 
Vaterlandes nützende Anlage Compenſationen 
nicht gefordert, obwohl berühmte Muſter dazu 
hätten reizen können. 

Ein billiger Erſatz für etwa entgehenden Gewinn 
wäre die Gewährung unſerer Forderung, melde 
gleichmäßig unſerer Induſtrie, unferem Fandel 
und unſerem Verkehr nützlich fein würde. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 11. November. 
Zum Samoa- Abkommen. 

Der Hamburger Handelskammer ift folgendes 
Antworts-Telegramm des Kaiſers aus Schloß 
Letzlingen zugegangen: 

Das Glückwunſch⸗ Telegramm der Handelskammer zur 
Erwerbung der Samoainſeln hat Mich mit großer 
Freude erfüllt. Don fo berufener Stelle Verſtändniß 
und Dank für Meine Thätigkeit zur Befeſtigung und 
Nehrung unſeres Colonialbeſitzes zu finden, gereicht 
Mir zur hohen Befriedigung und gewährt Mir die Zu- 
verficht, daß auch in den weiteſten Areijen des Bater- 
landes das glücklich errungene Ziel in feiner Bedeu- 
tung für die Wohlfahrt des Reiches richtig erkannt 
werden wird. Der Handelskammer aber ſpreche Ich 
herzlichen Dank für die freundliche Kundgebung aus. 

Wilhelm. 
* 

Rom, 10. Nov, der „Popolo Romano“ be- 
zeichnet mit Rüchſicht auf das Samoa-Abkommen 
die Erfolge der deutſchen auswärtigen Politik als 
foiche, welche dem Frieden dienen, und fährt dann 
fort: die Politik des Kaiſers Wilhelm babe, 
uuter der meifterhatten Mitwirkung v. Bülows 
erreicht, daß deulſchland, ohne ſeinen Platz an 


gleichzeitig den Draht nach England wieder an- 
geknüpft habe. 5 

Newnork, 10. Nov, Die hleſige Preſſe nimmt 
das Samoa- Abkommen im ganzen günſtig auf 
und macht gegen den Beitritt der Vereinigten 
Staaten keine ernsteren Bedenken geltend. Die 
„Tribune“ begrüßt das Abkommen, weil es eine 
Annäherung der drei Mächte England, Amerika 
und Deutſchland bedeute, Die deutſche „Newyorker 
Staats zeitung“ hebt das glänzende diplomalſſche 
Geſchich und die Fähigkeit des Staatsſecretärs 
v, Bülow hervor, wodurch es gelungen ſel, ohne 
Breifionsmittel dieſen großen Erfolg zu erlangen. 


Ruſſiſche Stimmen zur Kaiſerrevue. 

Petersburg, 10, Nov. Die „Nowoje Wremia“ 
hebt hervor, die Potsdamer Kaiſerzufammen⸗ 
kunft werde in Rußland keinerlei Meinungs- 
verſchiedenheiten hervorrufen. In Rußland 
wünſche man durchaus aufrichtig die allerbeſten 
Beziehungen Rußlands zu Deutſchland und wenn 
die „Nordd. Allg. 31g.“ behaupte, daß das Ein- 
vernehmen zwiſchen Rußland und  Deutid- 
land die Erhaltung des Weltfriedens begünſtige, 
fo habe die „Nomoje Wremja“ gegen dieſe 
Bemerkung nichts einzumenden. die „Nowofi“ 
führen aus: die deutſch-ruſſiſchen Beziehungen 
hätten ſich mit jedem Jahre gebeſſert und könnten 
gegenwärtig als durchaus befriedigend bezeichnet 
werden, Die Bejiehungen ſeien, kurz charakieriſirt, 
gute, freundſchaftliche und nachbarliche. Das 
Blatt wirft einen Rückblich auf die allmählige 
Entwicklung dieſer guten Bezlehungen und wünſcht 
ſchließlich, die Friedensliebe der Mächte 
werde in London gebührend gewürdigt werden 
und möge England zur Annahme uneigennütziger, 
wohlgemeinter Dorſchläge hinſichtlich des Trans- 
vaalhrieges geneigt machen. „Noſſiſa“ meint, die 
Potsdamer Zuſammenkunft der beiden mädtigfien 
Nonarchen der Welt erlange in Anbetracht der 
augenblicklichen politiſchen Conſtellation eine 
größere Bedeutung, als irgend eine andere Aaller- 
reife, der Mittelpunkt der diplomatiſchen Der- 
andlungen ſei Berlin geworden, wo zweifellos 
Jochwichliges zwiſchen den beiden Monarchen ver- 
handelt worden ſei. 


Zur Mittelftandspotitik, 


Der Bund der Landwirthe arbeitet ſeit einigen 
Jahren bekanntlich veſonders ſtark in „Mittel ⸗ 
ſtandspolitik“. Was darunter zu verſtehen if, 
darüber fehlen den Meiſten, die darüber ſprechen, 
klare und beſtimmt umgrenzte Begriffe. In der 
Regel begnügt man ſich, unter „Mitielſtands politik“ 
zu verſtehen, daß man auf die Kapitaliſten, die 
Millionäre, die „Ramſchbazare“ und die „Schund ⸗ 
fabrinen“ ralſonnirt, welche den Mittelſtand aus- 
faugen, Auch läßt man einigermaßen im Un ⸗ 
klaren, wer eigentlich zum Mittelſtand zu rechnen 
ſel. Man redet nur im allgemeinen von „den 
Bauern“, dem „kleinen Kaufmann“, dem „Fand⸗ 
werker“ u. ſ. w. Daß diejenigen Maßregeln, 
welche der Bund der Landwirthe beſonders ver- 
folgt, 3. B. eine bedeutende Erhöhung der Korn ⸗ 
sölle und die Beſeltigung der Goldwährung, be 
ſonders geeignet ſelen, den Mittelftend zu fördern, 
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wird weder dem kleineren Tandwirth, noch dem 
Handwerker, noch dem kleinen Kaufmann klar 
zu machen fein, Das hat auch der Referent auf 
der Graudenzer Derſammlung, Hr. Abg. Ehlers, 
in die nöthige Beleuchtung gebracht und wir haben 
ſchon neulich dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß von 
liberaler Seite eine ausführliche Aus einander · 
ſetzung über die Mittelfinndspolitik des Bundes 
der Candwirthe auch für weitere Kreiſe veröffent- 
licht wird. So wenig wir auch geneigt ſind, die 
Wirihſchafts- und Jollpolitiß des Bundes der 
Landwirthe als dem Handwerker, Kaufmann und 
kleineren Landwirthe förderlich anzuerkennen, fo 


werden wir doch jedes Beftreben, weiches dem 


wirklichen Intereſſe dieſer Berufszweige dient, 
gerne zuſtimmen. So ſchließen wir uns denn 
auch einer Ausführung des „Berl. Blattes“, 
welches für den Fandwerhkerſchutz und gegen das 
Syſtem des Borgens eintritt. durchaus an. Das 
erwähnte Blatt ſchreibt in dieſen Tagen, nachdem 
es wie gewöhnlich die „ungeſunde wirthſchaſtliche 
Entwicklung“ angeklagt hat: 

„Andererſeiis ſind es auch gewiſſe Eigenheiten der 
Käufer und Kunden, die dem Meiſter das Leben ſchwer 
machen, Eigenheiten, die das Publikum nur (7) im 
Laden des Handwerkers entfaltet. Wir meinen vor 
allem das Borgſyſtem, die unſelige Pumperei, die ebenfo 
gewiſſen- wie gedankenlos betrieben wird. Der Hand ⸗ 
werker, der an ſich nur mit kleinem Kapital arbeitet, 
muß feinen Verpflichtungen pünktlich nachkommen, 
wenn anders er nicht dem Gerichtsvollzieher in die 
Hände fallen will; ihn aber läßt man Monate, felbft 
Jahre lang auf Zahlung warten. Wir haben ſchon 
wiederholt das Ocwiſſen der Leute zu ſchärſen verſucht, 
die Wunder wie vornehm zu fein glauben, ihre Schneider 
und Schuhmacher jedoch vergebens um Begleichung der 
Rechnung betteln laſſen. Dieſe Art von Menſchen er- 
kennt nicht, wie bitteres Unrecht ſie thut, und das iſt 
noch die einzige Entſchuldigung für ſie. Wer einen 
Fandwerker dadurch aushungert und zu Grunde richtet, 
daß er ihn immer wieder vertröſtet, die Zahlung 
immer wieder hinausſchiebt, der wirkt ſchlimmer als 
der ſchlimmſte Socialdemokrat.“ : 

Soweit das „Berliner Blatt“, mit dem wir in 
dieſer Sache ganz einverftanden find. Schon ſeit 
Jahren iſt auch in der liberalen Preſſe auf den 
Uebelſtand des Borgſyſtems hingewieſen. Daſſelbe 
gilt ſowohl für den Handwerker wie für den 
Kaufmann. Seit Jahren haben auch wir verlangt, 
daß Private und Behörden dafür ſorgen, daß die 
gelieferten Arbeiten und Waaren prompt bezahlt 
werden. Schon vor mehreren Jahren iſt im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe aus Anlaß eines 
in Danzig vorgekommenen Falles, nun die 

lie des rel enden Minifters in Anſpruch ge- 
— — er a cn iR dle 
Handwerker trifft, wenn ſie Monate und Monate 
auf Bezahlung der von ihnen gelieferten Arbeiten 


warten müſſen. Wenn auf Publikum und Be- 


hörden in geeigneter Weiſe eingewirkt wird und 
wenn auch Handwerker und Kaufleute ſich daran 
gewöhnen, ihre Rechnung baldigſt nach Lieferung 
der Arbeit oder der Waare einzureichen, ſo wäre 
immerhin dem „Mitielſtande“ ein Dienſt geleiftet, 
Durch ſolche und andere „kleine Mittel“ hilft man 
demſelben, nicht aber durch eine Wirthſchaftspolitin, 
wie fie der Bund der Landwirthe fordert. 


Die Unfallverſicherung der Strafgefangenen. 

Unter den focialpolitifhen Reformen, die für 
den nächſten Winter im Reichsamt des Innern 
ausgearbeitet ſind und gegenwärtig der Prüfung 
des Bundesraths unterliegen, iſt von befonderer 
Bedeutung die Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auch auf die Strafgefangenen, die im Reichstag 
in früheren Jahren wiederholt angeregt worden, 
aber bei einem großen Theile der verbündeten 
Regierungen lange Zeit auf Widerſpruch geſtoßen 
iſt. um ſo mehr verdient anerkannt zu werden, 
daß das Reichsamt des Innern bei der Neviſion 
der geſammten Unfallverſicherung die Ausfüllung 
dieſer Lücke in Angriff genommen hat, Es waren 
dabei viele Schwierigkeiten zu überwinden; die 
größte liegt in der Eigenart des Arbeiisverhält- 
niſſes der Strafgefangenen. Der Staat hat die 
Derfügung über die Arbeitskraft der Straf- 
gefangenen vermöge geſetzlicher Verpflichtung; 
der Strafgefangene iſt demnach nicht in der Lage, 
fin der gewerblichen Arbeit zu entziehen, die lm 
unter gewiſſen Dorausſetzungen übertragen wird. 
Der jeweilige Privatunternehmer wiederum, der 
Strafarbeiier in feinem gewerblichen Betriebe 
beihäftigt, it ſchon aus dem Grunde, im Intereſſe 
der Gefangenen, nicht zum Träger der Unfalluer- 
ſicherung entsprechend der Derpflichtungen zu 
machen, weil eine große Erſchwerung in der Be- 
ſchäftigung von Arbeitern die unausbleib- 
liche Jolge wäre. der weltgehenden Für ⸗ 


ſorge für die Unterbringung entlaſſener 
Strafgefangenen in gewerblichen Betrieben 
aber gebietet auch im Sinne der Unfall- 


verſicherung für diejenigen Gefangenen zu 
ſorgen, die ſich im Derlaufe ihrer zwangsweiſen 
Beſchäftigung einen Schaden zugezogen haben, 
der nach der Derbüßung der Haft ihre Arbeits- 
fähigheit beengt und freien Arbeitern die 
Wirkungen der Unfallverſicherungen ohne weiteres 
zugängig machen würde. Die bisherige Lüche 
offen laſſen, hieße am letzten Ende, den für 
irgend ein Dergehen zu kürzerer oder längerer 
Haft Beſtraften nach Derbüßung ſeiner Schuld 
eine weitere Strafe für die Dauer der Wirkungen 
des Unfalls auferlegen; und dieſe ir wird 
keinenfalls dadurch vermindert, daß für die 
ſchlimmſte Noth auf die Armenpflege des dazu 
verpflichteten Communalverdandes verwieſen 
werden kann. 

Die Wirkung dieſer Reform wird illuſtrirt 
durch nachſtehende Zahlen: Bei der letzten Berufs · 
ſtatiſtidn, die im Sommer 1895 aufgenommen 
wurde, wurden in den Straf- und Befferungs- 
anftolten des Reiches gezählt 61 243 Gefangene, 


Buiesaten - Annahmen 
Wetterbagergafe Wr. * 
Die Spedition HR ur me. 
abe von Juſeraten Bot- 
mitte von 8 bis Wade 
mittags 7 Uhr geöffner. 
Auswart. Annoncen -Ageus 
turen b Berlin, Hamburg, 
Franffurt a. M., Stettin 
Leipzig. Dresden N c. 
Rudcii Moſſe, Haaſeuſtetn 
wer Bogletr, R. Steiure, 
. Daube & Ga 
Emil Mreibner. 
Inferatenpr. für 1 fpaitige 
Seile 20 Pfg. Bei größeren 
Auſträgen u. Wiebechaiuung 
Kabatt 


die für gewerbliche Beihäftigung in Betra 
namen; das waren 27 auf 10 000 Ermerbstpätige 
überhaupt, Die preußiſche Gtatiftik ſiegt für das 
Jahr 1896/97 vor und weiſt nach im täglichen 
Durchſchnitt 21638 männliche und 3054 weibliche 
Gefangene mit Arbeitszwang, don denen rund 
23 000 im täglichen Durchſchnit deſchäftigt waren 
und 17 590 davon für Dritte gegen Cohn im 
induſtrieller Arbeit. So umfaſſend ift der Bereich 
dieſer Reform, mit der wiederum das deutliche 
Reich den übrigen Bundesſtaaten vorangeht. 


„Gemäßigte Bahnen,” 

der Bund der Candmirthe entfaltet zur 
Zell eine Agitation, als ob Neuwahlen vor der 
Thür ſtänden. Zaft für jede Woche werden 28 
bis 30 Verſammlungen angekündigt, Nach den 
Bundesorganen jollte unter dem fetzigen Dor- 
ftande die Bewegung in gemäßigtere Bahnen ge- 
leitet worden fein. Als Probe dieſer „Mäßigung“ 
feien folgende Sätze aus einer von der Kreuz- 
zeitung“ mitgetheilten Sympathiehundgebung für 
die Boeren wiedergegeben. die mit zahlreichen 
bäuerlichen Unterihriften aus dem Kreiſe Giſorn 
an den Staatsſecretär von Transvaal, Dr. Cends, 
von dem Hofbeſitzer Baring-Erſehof abaefandt 
worden ift. 
Sinjenzjieher, die Culturvölker der Welt hin und 
wieder in Kriege zu verwickeln, denn Ketegs⸗ 
anleihen hindern beionders das durch die Zort- 
ihritte der techniſchen Wiſſenſchaften naturgemäße 
Sinken des Jinsfuhes, erhöhen fomit die 
Macht des internationalen Großhkapilals über 
Grundbefiger und Arbeiter, und über die 
nationalen Regierungen ſelbſt. Krieg iſt die 
Erntezeil des Broßkapitals!” und das börfen- 
gerittene England iſt das kapitaliſtiſchſte Land 
der Erde! Möge der ſchließliche Sieg der Boeren, 
den die Maſſen deuiſcher Bauern und Landmirthe 
erhoffen, dazu beitragen, die Macht des Ropita- 
lismus nach haltig zu brechen! Wann endlich 
werden die Eulturvölker der Gegenwart das Joch 
einer ungeheuerlichen internationalen Zinsherr⸗ 
ſchalt — begründet in einem ſataniſchen 
Derſchuldungsſyſtem — abwerfen? 

Die Soclaldemokraten werden an dieſer Bundes- 
genoſſenſchaft im Kampfe gegen den Rapitalismus 
ihre helle Freude haben. 


Zu den tſchechiſchen Demonftrationen 


ſtande N Gebrauch gemacht. 
Die Dorſchriften über den Waffengebrauch feien 


I 5 Behörden 
hatten ihre Pflicht erfüllt; auf den politiſchen 
Beamten laſte ein ungewöhnliches Maß von Der⸗ 
antwortung; ihr Pflichtkreis ſei ein ausgebehn⸗ 
terer, wie in anderen Ländern, die Unterſuchung 
ſei im vollen Zuge. Die Regierung werde Sorge 
tragen, daß die Schuldigen der Strafe nicht ent- 
gehen. der Miniſter flieht, die zu Tage getretene 
Agitation in Mähren, dei welcher die Dolks⸗ 
leidenſchaften ſich auch confeſſioneller Momente 
demächtigten, jerſtöre nicht nur das friedliche 
Nebeneinander-Wirnen und eben der Bürger 
des Staates, ſondern gefährde auch die Sicher hel 
des Eigenthums und der Perfon. Es jei tief 
beklagenswerth, daß zu den beſtehenden nationalen 
und politiſchen Gegenfähen noch andere träten, 
welche Leidenſchaften entfeſſeln. die nur mit den 
ſchärſſten Repreſſiomaßregeln gebannt werden 
können. Solchen Kusſchreitungen werde die 
Regierung eniſchieden enigegentreten. Sie fei da⸗ 
zu verpflichtet als Hüterin der öffentlichen 
Ordnung. Guſtimmung links.) Die Regierung 
bedauere die Vorfälle ſchmerzlich und werde alle 
Vorkehrungen treffen, um eine Wiederholung zu 
verhüten. (Cebhafter Beifall links, Abzugs ruſe 
dei den Tſchechen.) a 


Die Dariſer Complot- Angelegenheit vor 
Gericht. 

Seſtern wurde die Sitzung des Staats gerichte 
bofes um 1 uhr eröffnel. die Angeklagten 
wurden ſofort in den Saal geführt, worauf der 
Oerichtsſchreiber um Namens aufruf der Senatoren 


„Es liegt im Intereſſe der natſonalen 
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ſchritn. Beim Aufruf der Zeugen kam es zu 
ärmenden Auftritten. Der Vor ſitzende forderte 
die Angeklagten mehrere Male zur Ruhe auf. 
Der Zeuge Paulin Méry erhob lebhaften Ein- 
ſpruch, weil geſtern die Zeugen nicht der Der- 
leſung der Anklageacte deiwohnten. Ein Ge- 
richts diener führte in Folge deſſen Paulin Mery 
aus dem Saal. Beim Namensaufruf des Oberſten 
Montell riefen einige Zeuge: „Es lebe Buerin, 
es lebe Deroulsdel Nieder mit den Juden!“ 
Unterdeſſen wird draußen vor dem Saale die 
Narſeillaiſe geſungen. Ein Zeuge, der dann mit 
überlauter Stimme rief: „Es lebe Derouläde, es 
lebe das Heer!“ wurde auf Befehl des Vor- 
ſitzenden verhaftet. Mehrere Angeklagte erhoben 


ſich von ihren Sitzen und proteſtiren heftig in⸗ 


mitten des allgemeinen Lärmes. 

Um 3 Uhr war der Aufruf der Zeugen beendet. 
Der Staatsanwalt erklärte, er werde gegen die 
Zeugen, welche die Kundgebungen veranlaßten, 
keine Strafanträge ſtellen. Fallières ordnete die 
Freilaſſung des feſtgenommenen Zeugen an. 
Hierauf verlas Fallieres die eingebrachten Anträge, 
welche darauf hinzielen, den Senat für unzu- 
fändig zu erklären. Sodann wurde die Sitzung 
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme derſelben 
entwickelte der Advokat Devin feine Schlußfolge- 
rungen und beantragte, der Senat möge ſich für 
unzuſtändig erklären, da die Anklage wegen Ar- 
griffes auf die Sicherheit des Staates ausge- 
ſchieden ſei und es ſich nur noch um Complot 
handle. Devin verlas noch eine große Anzahl 
Schriftſtüche, um den Unterſchied zwiſchen „Com- 
plot“ und „Altentat“ feſthuſtellen und gab einen 
hiſtoriſchen Ueberblich über die von dem Staats- 
gerichtshofe seit 1820 abgeuriheilten Anklagen. 
Redner ſchloß mit den Worten, der Staatsgerichts⸗ 
hof werde, wenn er ſich für unzuſtändig erkläre, 
der Serechtigkeit Achtung bezeugen. Darauf 
wurde die Sitzung aufgehoben. Die nächſte findet 
morgen ſtatt. 

Nachmittags ereignete ſich ein ernſter Zwiſchen⸗ 
fall. Im Zeugenſaale griff ein auf Antrag 
Guerins geladener Camelot! Namens Finder 
einen anderen Jeugen, den er für einen Sicher 
heitsbeamten hielt, thäilich an und ſchlug ihn. 
Als die ftädtifhen Garden ihn feſtnahmen, zog 
er einen Revolver aus der Taſche. Mit Mühe 
gelang es, ihn auf das Bolizeibureau zu bringen. 
Auch beim Derlaſſen des Palais Cugembourg ver- 
anſtalteten einige Zeugen, welche erſt auf erneute 
Borladung wieder ju erſcheinen haben, ver- 
ſchiedene Kundgebungen. Mehrere bereiteten 
Rochefort eine Ovation und fangen die Marfeil- 
foife, Die Polizei zerſtreute ſchließlich die Menge. 


Dom füdafrikaniſchen Kriegsichau- 
platze 


legen heute nur wenig Nachrichten von Belang 
vor, die wir weiter unten mittheilen. Intereſſant 
dürfte ein Urtheil des Kaiſers von Oeſterreich 
über dieſen Krleg ſein. Wie man aus Peſt 
meldet, foll Aaifer Franz Joſef zu ungariſchen 
Abgeordneten gefagt haben, es fei dies einer der 
intereſſanteſten Kriege. Die Treſſſicherheit und 
Organiſation der Boeren fei überraſchend, während 
die vielen Gefangenen und Gefallenen der Eng- 
länder deren Tollkühnheit und bemunderns- 
werihen Muth beweiſen. 
Nach einer Meldung aus Liſſabon haben die 
Regierungen mehrerer Mächte dort in den lezten 
Tagen bezüglich der immer wieder auftauchen⸗ 
den Nachricht über einen angeblich zwiſchen 
den Cabineten von Liſſabon und London abge- 
ſchloſſenen Bertrag, durch den England das Recht 
zur Landung von Truppen in der Delagoabai 
eingeräumt wurde, Erkundigungen einziehen 
laſſen. Die von der portugieſiſchen Regierung in 
officieller Form ertheilte Antwort lautet dahin, 
daß ein derartiges Uebereinkommen nicht beſtehe. 


Aus Sportkreiſen wird die Nachricht verbreitet, 
daß einer der populärſten Offiziere der preußiſchen 
Armee, Major im Gene ralſtabe Frhr. v. Neitzen ⸗ 
Rein, den Abſchied genommen habe, um an der 
Seite der Boeren zu fechten. Dieſe Nachricht ruft 

eradeſu Genjation hervor. Die kaiſerliche Ordre 
Betreffend die Theilnahme preußiſcher Offiziere 
an dem Kriege in Südafrika aus Anlaß des 
Einzelfalles bezog ſich alſo auf den Offizier, der 
ſich hoher Werthſchätzung beim Kaiſer erfreute, 
der eine glänzende Carrière gemacht und eine wohl 
noch glänzendere Zukunft vor ſich hat. Frhr. 
». Reitzenſtein, der unverheirathet ift, war unſeres 
Wiſſens ursprünglich Artillerieoffijier, er war am 
11. Februar 1879 Offizier geworden und bei dem 
damaligen wieder ſehr verlangſamten Avancement 
rückte er erſt am 28. März 1889 um Ober- 
leutnant auf; er kam zu den 4. Küraſſieren in 
Münfter, wurde dann zur Kriegsakademie 
commandirt und machte eine glänzende Prüfung. 
Hier in Berlin lag er neben wiſſenſchaftlichen 
Studien auch dem Herrenſport od, ſeine Art des 
R:itens, feine großartige Ruhe, das wunderbare 
Eingreifen im entſcheidenden Moment erregte 
Senſation. Mit den Eſterhazys in Oeſterreich⸗ 
Ungarn fehr befreundet, ritt er auch in Oeſter⸗ 
reich und gewann dreimal hintereinander die 


größte öſterreichiſche Steeple- chase mit dem 


werthvollſten Ehrenpreis des Kaiſers von Defter- 
reich; dann kam der Diſtanzritt 1892; was Frei- 
herr v. Reitzenſtein hier geleiſtel, ift ja noch in 
aller Erinnerung, er war berufen, vor den 
erſten Autoritäten in der milttäriſchen Geſellſwaft 
bierüber einen TDortrag zu halten; Kaiſer 
Wilhelm II. ernannte Freiherrn v. Reitzenſtein 


nach dem Diftanzritt ganz außer der Tour zum 


Rittmeifter (11. Oktober 1892); v. Reitzenſtein 
wurde dann Quartiermeiſter-Adjutant, ſpäter 
Nutmeiſter bei den Potsdamer 3. Garde-Ulanen, 
wurde darauf in den großen Generaliiab verſetzt 
und kurze Zeit darauf Major (10. Geptember 
1898), zum Schluß gehörte er dem Seneralſtab 
der 11. Divifion an. Er ſoll bereits nach Trans- 
vaal unterwegs ſein. 

Auf dem Drathwege ging uns Folgendes zu: 

London, 11. November. Ein ärmeebefehl 
macht bekannt, daß die einberufenen Reſer ven 
ſich noch vor dem 20. d. Mis. bei den Fahnen zu 
ſiellen haben. Emm weiterer Armeebeſehl ordnet 
die jofortige Mobiliſirung der 50. Infanterie - 
Dioifion für den Dienſt in Südafrika an. 

London, 10. November. Das Ariegsminifterium 
veröffentlicht foigendeDepeiche des Generals Buller 
aus Capftadi von heute: Nach einer vom 3. d. N. 
datirten Meldung aus Bulawano iſt am 2. No- 
vember eine zu den Truppen des Oberſten Plumer 
gehörige kleine Wagencolonne nebſt Begleit- 
mannſchaften von den Boeren angegriffen worden. 
Sechs Mann werden vermißt. Die Wagencolonne 


in verloren gegangen. — Das Krtegsminiſterium 
veröffentlicht ſodann noch folgenden Bericht: 
Da in ſüdafrikaniſchen Blättern die Mittheilung 
erſchienen iſt, daß die engliſche Artillerie auf die 
Genfer Fahne geſchoſſen habe, telegraphirte Ge- 
neral Bullet folgenden Bericht über dieſen Dor- 
fall, welcher dem „Standard and Diggers News“ 
von dem Reverend J. Martens, einem hollän- 
diſchen Geiſtlichen, übergeben wurde, weicher ſich 
auf Seite der Boeren befand. Nach der Mit- 
theilung des Geiſtlichen hatten die Engländer, 
nachdem der erſte Kanonenſchuß abgefeuert war, 
geglaubt, daß die Boeren ſich auf der Bahnftation 
befänden, und auf diefelbe gefeuert. Die Boeren 
ſtanden jedoch nicht dort. Ein Kanonenſchuß traf 
eine Ambulanz. Sobald die Engländer ihr Ver- 
ſehen bemerkten ftellten fie das Feuer ein. Die 
Ambulanz hätte nach den üblichen Vorſchriften in 
einer Entfernung von drei Meilen vom Schlacht- 
felde ſtationirt werden müſſen, ein Dor wurf könne 
ſomit gegen die Engländer nicht erhoben werden. 
* 


Berlin, 10. Nov. In der heute zwiſchen dem 
Dorſitzenden des Central-Comités der deutſchen 
Dereine vom rothen Kreuz und der in demjeiben 
befindlichen Dertreier der einzelnen deutſchen 
Londesvereine abgehaltenen Beſprechung wurde 
beſchloſſen, alle deutſchen Landespereine jur Der- 
anſtaltung von Sammlungen für die deutſche 
Hilfsthätigkeit unter dem rothen Kreuz in dem 
Zrarispaalkriege aufzufordern. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. November. die „Deutfhe Tages- 
zeitung“ iſt unwillig darüber, daß bei den dies- 
maligen Berliner Gtadiverorönetenmahlen das 
Gros der ſtaatlichen Zeamtenſchaft nach Aus- 
weis der MWänlerlifien jafi Eiuneſe für die frei⸗ 
finnigen Gandidaten im 6. und 7. Communal- 
wahlbezirk eingetreten ſei. Der jüdiſche Gtadt- 
verordnete Ullſtein ſei hauptſächlich von mittleren 
und unteren Bahnbeamten ſowie von ſolchen der 
Poſi gewählt. In der zweiten Abtheilung hätten 
die zur Wahl erſchienenen höheren Beamten jaft 
ausſchließlich die freifinnigen Candidaten gewählt. 
— Was bezweckt das agrariſch-conſervotive Organ 
mit dieſer Miitheilung? Bor Jahren, als bei den 
Wahlen zum „rothen Hauje” die Staatsbeamten 
zur Urne gewiſſermaßen commandirt wurden, 
da ließen ſich die Conſerbativen und Antifemiten 
das gern gefallen, Heute, wo die Beamten frei 
willig — das Gegeniheil wagt die „Diſch. Tages- 
zig.“ nicht zu behaupten — für freifinnige Candi 
daten eintreten, da ſchlägt man Lärm und — 
denuncirt. daß in der Thot eine Denunciation 
vorliegt, zeigt der Schlußſatz in der Notiz des 
Blattes: 

„Da nun in regelmäßig foriſchreitender Entwicklung 
die Socialdemokraten den Freifinn ablöſen, fo ift es 
dem Lejer unbenommen, fich feine befonderen Gedanken 
über Berliner Beamtenwahlen ju machen.“ 

da hat man's. Die Beamten werden ohne 
weiteres als Helferspelfer oder „Schrittmacher“ 
der revolutionären Socialdemokratie chorahkteriſirt. 
Wird man nicht fofort gegen dieſe unbotmäßigen 
Elemente einſchreiten ?! 

— Der neue Reichsetat enthält eine erſte Nate 
für den Poſtban in Königsberg. Als zweite 
Rate zur Errichtung des Staudbildes für Kaiſer 
Friedrich ſind 200 000 Di. angeſetzt für die 
weitere Bearbeitung der Entwürfe und Modelle 
und für die Herftellung des Unter baues. 

— der „Reihsanzeiger” veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung des Berliner Bolizeipräfidenten, 
wonach das am 4 November erlaſſene Berbot, 
Schweine aus dem hiefigen ftädtiigen Diehhofe 
abzutreiben, am 9. November wieder aufgehoben 
worden iſt. 

— Die Einbringung der erweiterten Kanal- 
vorlage im Abgeordnetenhauſe dürfte im Februar 
zu erwarten ſein. 

— der Gentralverband deuiſcher Holsinter- 
eſſenten in Wiesbaden bedauert die Ablehnung 
der Kanalvorlage, er wird bei deren Wiederein⸗ 
bringung einen Derbandstag einberufen. 

— Das Reichsgericht verwarf die Revifion der 
„Staatsbürger-Zeilung“ gegen das Urtheil wegen 
Deröffentlichung der Püchler'ſchen Reden. 

— Profeſſor Dr, Schweninger erlitt beim Ab- 
ſpringen von der Pferdebayn einen doppelten 
Armbruch. 

[Empfang des Kaiſers in England.] Aus 
London wird heute gemeldet: Das engliſche 
Schulgeſchwader in Gibralter und andere dort 
liegende Kriegsſchiffe haben Weiſung erhalten, 
nach Spithead zu jahren, um am 20. November 
den deutſchen Kaiſer ju empfangen. 

[Gref Arnim-Ghlagenihin,] der frühere 
Dorſitzende des Auffihisratys der National- 
Hypotheken-Creditgeſellſchaft zu Stettin, iſt aus 
der Unierſuchungshaft, in die er vor einigen 
Wochen wegen des gegen die früheren Mitglieder 
der Derwaltung jener Geſellſchaft ſchwebenden 
Strafverfahrens genommen war, entlaſſen worden. 
Die Entlaſſung erfolgte auf Grund ärztlicher Gut- 
achten. Wie die „Freiſ. Jig.“ mittheilt, hat Graf 
Arnim zuvor eine Sicherheit in Höhe von 
200 000 Mk, leiſten müfjen. 

Spandau, 11. Nod. Der Oberfeuerwerker 
Eckmann bei der königlichen Geſchützgießerei iſt 
verhaftet, weil er Zeichnungen von Geſchütz⸗ 
conſtructionen bejeitigt haben foll. Er behauptet, 
fie zwecks Privatfiudien mitgenommen zu haben. 
E. gilt für ſehr tüchtig, er iſt verheirathet. 

Kiel, 10. Nov. Bei der Probefahrt des neuen 
Kreuzers „Dineta“ erfolgte eine Rohr-Exploßon, 
durch welche das Schiff betriebsunfänig geworden 
iſt, jo daß es in den Hafen zurückkehren mußte, 

München, 10. Nov. Die Abgeordnetenkammer 
ſetzte heute die Debatte über die baieriſche Politik 
fort. Staatsminiſter o. Crailsheim wies die 
ſcharfen Ausfälle einiger Redner, die gegen Eng- 
land wegen der Transvaal-Angelegenheit vorge- 
bracht wurden, zurück, da dies gegen einen 
befreundeten Staat parlamentariſch unzuläſſig 
fe, Was die Handelsverträge beireffe, jo wirke 
die baleriſche Regierung flels auf Erhöhung der 
Getreidezölle hin. Die Vorbereitungen für den 
Abſchiuß der neuen Handelsverträge ſeien der⸗ 
artig, daß deutſchland wohlgewappnet in die 
Der handlungen eintreten bönne. 

Deiterreih-Ungerm, 

Prag, 10. Nov. ‚„Brajka Noviny“ wenden ſich 
gegen die Demonftrafionen und äusſchreitungen 
auf dem Lande, weſchen das Tſchechenvolk als 
ſolches und deſſen Berather fernſtehen und führt 
aus, die Staats behörden würden ſchwer gegen 
die Pflicht fündigen, wenn fie dagegen nicht auf 
das energiſchte aufträten; die gewaltſame An- 
taſtung des Eigenthums der öſterreichiſchen Staats- 


dürger könne edenſo wenig geduldel wer den, wie 
das Auflehnen gegen die militäriſche Disciplin, 
Das Blatt ſtellt feſt, daß die Widerſetzlichkeiten 
bei Controlverſammlungen nur auf dem Lande 
und nicht in der Hauptfiadt vorkommen, weil 
dies für gewiſſe Agitatoren bequemer und unge- 
fährlich ſei, und appellirt an die Beſonnenen auf 
dem Lande, dieſen Agitatoren nicht die Kaſtanſen 
aus dem Zeuer zu holen, 
Frankreich. 


Paris, 11. Nov. Der „Matin“ und der „Eclair“ 
melden, daß in der Provinz Conſtantine in Algier 
vor kurzem die Peſt ausgebrochen ſei. Zuerſt 
ſeien in Philippeville, dann in Bougie ſowohl 
unter der Civilbe völkerung wie unter den Truppen 
mehrere Todesfälle an der Peſt vorgekommen. 
Dr. Cgantemeſſe jet vor einigen Tagen nach 
Conſtantine abgereiſt, um den Verlauf der Seuche 
zu fiudirer. 

von mohlunterrihteter Seite wird dieſe 
Nachricht bestätigt. Die Pen iſt in Philippeville 
vor drei Wochen, jedoch in ſehr milder Form, 
aufgetreten. Die Krankheit hai ſich bisher nicht 
ausgebreitet, ſondern ſich auf einige Fälle be- 
ihränkt, Die Regierung hat mit vollem Erfolg 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroſſen und 
insbeſondere im großen Maße Zruppen- 
impfungen vornehmen laſſen. Ob die Peft aus 
Indien oder au⸗ Oporto eingeſchleppt worden 
ift, hat noch nicht feftgeftellt werden können. 

Spanien. 

Madrid, 10. Novo. Die Prinzen älbrecht und 
Friedrich Heinrich von Preußen begaben ſich 
heute in Begleitung der Infantin Iſabei nach 
dem Schloſſe Pordo zur Kirſchjagd. Die Königin⸗ 
Regentin und die Infantin Jſavel machten dem 
Prinzen Toledaner Waffen zum Geſchenk. 


Coloniales. 


Berlin, 10. Nov. Der Colonialrath verhandelte 
geſtern auch über einen Erlaß betreffend Beſtim⸗ 
mungen zur Verhinderung der Einwanderung 
mittellofer Perſonen in die Colonien und he- 
ſchloß, es ſei eine Derfügung zu erlaſſen wodurch 
Geſellſchaften, Firmen und Perſonen, welche in 
Europa Leute für die Colopien anwerben, ver- 
pflichte! find, ihre Angeſtellten auf eigene Koſten 
heimzuvefördern, wenn der Contract beendei 
oder die Angeſtellten krankheitshalber zur Auf- 
gabe ihrer Stellung gezwungen find. Ferner 
ſollen Beſtimmungen erlaffen werden, woduec 
die Einwanderung mitlelloſer Ausländer befhränkt 
oder verhindert wird. der Colonialrath ver- 
neinte die Frage der Kaftbarmachung der 
Gopitäne für die Landung mitlelloſer Ausländer, 
ſtellte aber ausdrücklich feft, oaß die Schiſts geſell 
ſchaften zu verpflichten feien, die bei der Landung 
vom Gouvernement eiwa jzurückgewieſenen Aus- 
länder unentgeitlich wieder anzunehmen. 


Danziger Zokal-3eitung. 
Danzig, 11. November. 


Wenerousſichten für Sonntag, 12. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde. woltzig, Dielſach neblig. Windig. 


»[Sturmwarnung.] Ein heute Vormittags 
11½ Uhr eingetroſſenes Telegramm der Seewar te 
meidet: Ein tiefes Minimum über der Nordſee 
macht ſtark auffriſchende ſüdwenliche und weſnich⸗ 

inde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
den Signolball außuziehen. 


* Das neue Kriegsſchiff-Baſſin.] In Be- 
ſtätigung unſerer Miitheilung in der Nummer 
vom 10. d. N., Werftanlagen auf der Kolminſel 
betreffend, erfahren wir noch folgendes Nähere: 
Zwiſchen der Marine-Derwaltung und der Holm- 
geſellſchaft ift ein Länderei-Tauſch- und Aaufver- 
{rag zu Stande gekommen und vorbehaltlich der 
Annahme des Entwurfs zum Narine-Etat für 
1900 durch die geſetzgebenden Factaren rechts · 
giltig abgeſchloſſen worden. Durch denfelben hat 
die Marine-Berwaltung auf der wefilichen Seite 
der Holminſel, der haiſerlichen Werft gegenüber, 
ein Landſtück von 18—19 Hectar Größe er- 
worben. die Holmgefelliheft ſoll entſcädigt 
werden durch Theile der Jeſtungswerke „Brücken 
nopf Nehrung“, „Fort Kronprinz“, „Lunette 
Wobeſer“ u. a., welche els zu ſoritſicatoriſchen 
Zwecken nicht mehr erforderlich, von der Militär- 
Verwaltung an die Marine-Derwallung cb- 
getreten worden find, ſowie durch einen Baar- 
betrag von 200 000 Mk. Die Narine-Ber waltung 
beabſichtigt auf dem erworbenen Gelände zu- 
nächſt ein umfangreiches Baſſin zur Aufnahme 
einer Anzahl größerer Schiffe zu erbauen. Auf 
beiden Seiten deſſelben würden die erforderlichen 
Magazine errichtet werden. die weitere Der- 
wendung des neuen Beſitzes ſoll ſpäleren Ent- 
ſchlleßfungen vorbehalten bleiben. 


„Hus finlaß der Wiederkehr des 50. Stif- 
tungsſeſtes des Martinsappens] fand geſtern 
Abend im großen Saale des „Danziger Hof” eine 
Feſtfeier des Oſſiziercorps des Landwehrbezirks 
Danzig flat. Eimgeleitei wurde diefelbe durch 
Aufführung des durch Herrn Schauſpieler Krafft 
inſcenirten Pullitz'ſchen Luſtſpiels „Branden- 
burgiſche Eroberungen“ feitens Mitalieder des 
Offiziercorps und der domen Frl. Hoffmann 
und Proft vom Danziger Stadttheater, ſowie 
durch lebende Bilder aus der Geſchichte des 
Martinsappells, zu denen Herr Stadtrath Ehlers 
einen verbindenden Text gedichtet halte, der von 

eren Oberlehrer Hauptmann Dr. Gaede vor- 
getragen und von Gefängen eines Doppelquarietts 
unter Leltung des Herrn Kapellmeiſters Frank, 
Dirigenten des Danziger Männergeſang-Vereins. 
begleitet wurde. — Ein frohes Zeftmahl, an dem 
ca. 200 Perſonen Theil naymen, unter denen als 
Ehrengäſte Kerr Generalmajor Graf v. Kirch ⸗ 
bach, die Herren Regiments-Commandeure von 
Reichenbach, Eſchenburg und Donderg ſich 
befanden und bei dem Herr Oberfileufnant und 
Bezirks- Commandeur Haacke den Aaifertoaft 
und die Jeſtrede übernommen hatte, bildete den 
Schluß der Feier, Im Derlaufe des Jeſtes feierte 
Herr Hauptmann Rathke - Prauſt die Aamerad- 
ſchaft und Kerr Hauptmann Schrewe Prangſchin 
den Commandeur Herrn Haacke. 


” [Beihilfe für wiffenſchaftliche Jorſchungen.] 
Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin be- 
willigte Herrn prof. Dr. Conwentz- Danzig zu 
Unter ſuchungen über die Eibe 1000 Mk, 


* (Derband ofideuffher Industrieller.] Einige 
30 Herren von auswärts, welche zu der heute 
Nachmittag ſtanfindenden Kauptperſammlung 
des Verbandes oſtdeuiſcher Induftrielter bereits 


hier eingetroſſen waren, unternahmen heute Vor- 
mittag mit dem dampfer „Hecht“ eine Fahrt 
nach Legan, wo fie die neue Waggonfabrik ein- 
gehend deſichtigten. der Director dieſer Sabris. 
Herr Regierungsrath Schrey, weicher behannilın 
auch Dorſitzender des Verbandes iſt, empfing die 
Herren in der zuvorkommendſten Weiſe und 
übernahm die Führung durch das intereſſante 
Etabliſſement, deſſen Betrieb durch Herrn Schrey 
vorzüglich or ganiſirt iſt und in welchem der Geiſt 
energiſcher Betriebfamkeit ebenſo wie die menihen- 
freundlichſte Fürforge für das Wohl der dort 
beſchäftigten Werkleute und ſonſtigen Arbeits- 
kräfte unverkennbar waltet. Um 12 Uhr Mit- 
tags kehrte man von dem lehrreichen Ausfluge 
hierher zurück. 


»[Grundfeinlegung.] In feierlicher Weiſe ſand 
getern die Grundſteinleguns für das in Ohra zu 
erbauende evangeliſche Dereinshaus ſtait, bei 
der Herr Pfarrer Niemann aus Ohra die Feft- 
anſprache hielt. 


* [Der Jernſprechverkehr Danzigs] ift auf 
folgende Ortſchaften ausgedehnt worden: 

Adlig Liebenau. Bresnow, Bobau (1 Mk.), Groß 
Falkenau, Groß Gartz, Groß Jablau, Groß Trampken, 
Hohenſtein, Kaſparus (1 MR,), Klein Falkenau, Arief- 
kohl, Alefhkau, Morroſchin (1 Mk.), Mühlbanz, Reu- 
kirch (Kreis Pr. Stargard) (1 Ma.), Oſterwich (Bezirk 
Danzig), Peipiin Ponigau (1 Mh.). Naikau, Ram- 
beltſch, Rauden (Bezirk Danzig), Rukoſchin, Shurz 
(1 N.), Sobbowitz, Summin, Wda (1 MA.) Witheims- 
walde (1 MR.). 58 Be 

Die Gebühr für ein gewöhnliches Gelprad bis 
zu einer Dauer von drei Minuten beträgt im 
Derkehr mit den Oriſchaſten, hinter deren Namen 
es beſonders angegeben it, 1 Mk., im Derkehr 
mit den übrigen Ortſchaften 25 Pig. 


[Schiller Stiftung.] In der geſtern unter 
dem Dorſitze des Herrn Kaufmann Emi Berenz 
abgehaltenen Generolverſammlung der Zweig⸗ 
ſtiſtung donzig der deuiſchen Schiller⸗Stſtung 
wurde zunänft der bisherige Borftand, benehend 
aus den Herren Emil Berenz Vorſitzender Geh. 
Sanitäts- und DMeoisinafraeih Dr. Abegg Stell- 
vertreter, Proſeſſor Hilger Proiokolliührer, Otto 
Münfterberg Schatzmeiſter wiedergewählt; als- 
dann ertheilte man der Rechnungslegung für das 
verfloſſene Jahr Decharge und bewilligte die Gti- 
pendien wie in früheren Jahren. 


r. Gerhard Schott.] Seit geſtern iſt im 
Schaufenſter der Saunier'ſchen Buchhandlung in 
der Langgaſſe ein kleines Brufibild des Mannes 
aus geſtelli, der am nächſten Mittwoch im Schützen- 
hauſe uns ſeine Erlebniſſe während der deutſchen 
Tiefſee-Expedition in Wort und Bild anſchaulich 
vorführen wird. S. ift eine intereſſante Perfön- 
lichkeit. Wiederholt hat ihn fein Forſcherdrang 
hinaus gelrieben in die Jerne, und mächtig an⸗ 
gethan hat es ihm von jeher das Meer; wohl 
ahnend, daß eben gerade ſeinem Schoße wein 
größere Geheimniſſe zu emreißen find als irgend 
welchen Theilen des felten Candes unſeres Erd- 
balles. Hat uns vor ca. 1% Jahren der junge 
Sven Hedin wegen ſeines kühnen Wagemuthes, 
der ihn die Schreckniſſe der aſiatiſchen Einöden 
beſiegen ließ, Bewunderung abgerungen, wieviel 
mehr muß dies der Mann ihun, der einem 
Nanſen gleich ſein Leben einſetzte für die Er- 
13 wiſſenſchaftlicher Wahrheiten in den 

nöden des jüdlihen Eismeeres wie indiſchen 
Oceans, Monate lang dort gegen die bitter ſte 
Polarkätte, hier gegen die unerträglichſte Tropen⸗ 
hitze ankämpfend, noch dazu aber überall in 
ſteler Gefahr, in den zeümweiſe entſetzlich toſenden 
Stürmen das ſchwanke Schiff unter den Füßen 
zertrümmert zu ſehen. Der Lohn für dieſe Opfer ⸗ 
freudigkeit iſt nicht ausgeblieben. Trotz ſeiner 
Jugend gilt Schott bereits jetzt als angeſehener 
Oceanograph; fein Ruhm wird noc fleigen, wenn 
er erft die Ergebniſſe feiner großarligen letzten 
Forſchungsreiſe geiſtig verarbeite! und pubhicirt 
haben wird, wozu das deutſche Reich die erfor⸗ 
derlichen materiellen Mittel bietet. 


[Feuer.] In Moifig im Danziger Werder 
entſtand heulte Morgen 6 Uhr ein größeres 
Feuer. Es brannten Scheune und Stan des 
Herrn Hofbeſitzers Heeman Prohl vollſtändig 
nieder. Man vermuthet, daß betrunzene Dienft- 
Er. in ruchlofer Weiſe den Brand verurſacht 
haben. 


[Schlacht. und Biehhof.] In der Woche 
vom 4, bis 10. November wurden geſchlactel: 
36 Bullen, 39 Ochſen, 77 Kühe, 120 Kälber, 
340 Schafe, da Schweine. 11 Pferde. Bon aus- 
wärts wurden zur Unterſuwung eingeliefert: 
171 Ninder viertel, 71 Kälber, 6 Ziegen, 216 ganze 
Schweine, 10 halbe Schweme, 29 Schafe. 


* [Preuß Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag beendigien Ziehung der 4. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 5000 MN. auf Nr. 25693 


64 800. 
33 Gewinne von 3000 Ma. auf Nr. 5589 


11585 12375 27408 29 383 48 296 52 723 53 012 
57 828 59 321 59 534 67 745 70 048 71405 95422 
106 053 109 605 114446 114534 115 244 126 924 
127 909 128 499 133 658 133 694 134 634 144 192 
148 386 150 724 172 335 187 850 207 281 217357. 


Die Ziehung der 1. Klaſſe der 202. preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie beginnt am 9. Januar. 


* Laffetten-Anſchießen. Am Dienstag, den 14. 
d. Mis. Vormittags von 9 Uhr ab, follen auf dem 
Anſchießſtande vor der Mövenſchanze in Weichſeimünde 
wieder Laffetten mit zufammen 138 Schuß auf Haltbar⸗- 
heit angeſchoſſen werden. Es werden nur blind ge- 
ladene Geſchoſſe verfeuert. der gefährdete Theil der 
See liegt vom Feſtungsthurm Weichſelmünde aus ge⸗ 
ſehen zwiſchen NRO. und NO. z. O. mißzweiſend und 
erſtrecht ſich von der Hüfte bis auf 5000 Meter in See. 
Zum Absperren des a Theils der See wird 
neben der Schußlinie ein Dampfer mit einem Lootjen 
an Bord kreuzen, 


*I Perſonalien bei der Poſt.] Verliehen iſt dem 
Poſtpackmeiſter Böckler in Grauden dei feinem 
Scheiden aus dem Dienft das allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold. Ernannt find: zu Poſtdirectoren: der Poſt⸗ 
inſpector Flemming früher in Köslin) in Huſum, 
der Poſthaſſirer Fechner in Endißuhnen, zum Ober ; 
Poſtaſſiſtenten der Bureauaſſiſtent Nobſe aus Königs- 
berg in Golvau. Derſetzt find: die Poſtpraktikanten 
Acker mann von Mannheim nach Danzig, Kornemann 
von Danſig nach Mannheim die Poftaffütenten Teuberl. 
von Flatow nach Konitz, Haren don Zoppot nach 
Pelptin, Kar aich von Strasburg nach Thorn, Witt⸗ 
komski von Danſig nach Thorn, Krugel von Thorn 
nach Löbau (Meſtpr.). N. Zimmermann von Danzig 
nach Tiegenhof, Knopf von Danzig nach Lashowih, 
Kuhnke von Neufahrwaſſer nac Danzig, Cehmann 
von ehe ig nach Chriſtburg, Preeuſcaff von Schlo- 
bitten nach Königsberg. In den Ruheftand tritt der 


i en Tegge in Skolp. Geſtorden 
der Ober⸗-Telegraphenaſſiſtent Sottſchalk in Danzig. 


* Verein für Naturheilkunde} Die geſtrige 
Monats verſammlung geſtaltete ſich zu einem ungemein 
intereſſanten und anregenden Adend. Bon einem Vor- 
Randsmitgliede wurden Anregungen gegeben und Ziel⸗ 

unkte vorgeführt, denen der Verein zuſtreben müſſe. 

ie Naturheilbewegung nehme mit Rieſenſchritten zu 
und fände in allen, auch den ärztlichen und wiſſen⸗ 
schaftlichen, Kreiſen fortwährend neue Sympathien und 
Anhänger. Da fei es Zeit, ſich mit weiteren Zielen zu 
deſchäftigen. 3000 Mitglieder in Danzig müſſe das 
erſte Ziel fein. die Monats - Berfammlungen müßten 
durch regelmäßige Vorträge mit unbeſchränkten Dis- 
euffionen anregender und wirkſamer geſtaltet werden. 
Auch Nichtmiiglieder müßten zu dieſen Derſammlungen 
eingeladen werden. Ferner müſſe man dahin ſtreden, 
die Krankenkeſſen ju gewinnen. daß fie ihren Mit · 
gliedern frei ſtellten, ſich auch naturärztlich behandeln 
= taſſen. Durch eine große Derſammlung für Ar- 
eiter und Arbeiterinnen im Schützenhauſe müſſe 
die Bewegung auch in dieſe Kreiſe getragen 
werden. Sympathien ſeien hier vorhanden. Auch 
ein Flugblatt würde ſich bierzu empfehlen. Be · 
züglich des Cajarethbaues in Danzig müſſe man durch 
die Stadtverordneten Derfammlung dahin wirken, 
daß eine ländliche Station errichtet werde. Ferner 
müffe man durch die Gtadtverordneien-Barfammlung 
dahin ſtreben, daß den Kranken in den ſtädtiſchen 
Lazarethen naturärztliche Behandlung ſreigeſtellt werde. 
Die Errichtung eines Naturheilbades in Danzig und 
einer Naturheilanftalt, etwa in Pelonhen, müſſe ins 
Auge gefaßt werden. Ebenſo die Einrichtung eines 
Reform -Wirthshauſes. An dieſe Anregungen knüpfte 
ſich eine ſehr lebhafte Debatte, die ſich im allgemeinen 
in zuſtimmender Richtung bewegte. In der Debatte 
wurde mitgetheilt. daß die Aranhenhaffe des hieſigen 
kaufmänniſchen Vereins von 1870 ihren Mitgliedern 
freigeftellt habe, ſich natur ärſtlich behandeln zu loſſen. 


» eutherfeier.] Im großen Saale des Schühen⸗ 
dauſes, der bis auf den lehlen Plaß beſetzt war, hatte 
zer Evangeliſche Bund geſtern Abend zur Lutherfeier 
einen chriſtlichen Familienabend veranſtaltet. Herr 
Archidiakonus Blech leitete die Feier mit Gebet ein, 
worauf gemeinſam der erſte und letzte Vers des 
utherliedes „Ein“ feſte Burg iſt unfer Gott““ geſungen 


wurde. Kerr Conſiſtorialrath Dr. Sröbler hielt 
als dann eine längere Anſprache über das 
Thema: „Luther nicht Kirchenzerſtörer, ſondern 


Kirchener bauer“, in der Redner beſonders hervor- 
Bob, daß der große Reformator haupiſächlich 
jur Jugend und zu dem Gesinde und überhaupt zu den 
einfachſten und ſchlichteſten Kreiſen gepredigt und da⸗ 
durch den Aufbau der evangeliſchen Kirche erzielt habe. 
Namens des evangeliſchen Bundes ſprach Herr 
Archidiakonus Blech dem Vortragenden den Dank für 

ine Ausführungen aus, worauf noch ein Vers des 

eformationsliedes geſungen wurde. Der unter der 
Leitung des Herrn Miſſtonars Leu ſiehende gemiſchte 
Chor der chriſtlichen Vereinigung brochte alsdann den 
Chor „Glaubenstreue“ von Stein und das Refor- 
mationslied von Dr. Nageli „Es lag in Nacht und 
Sraus“ zur Aufführung, womit Sologeſänge, Klavier- 
und Geigenvorträge bewährter Dilettanten wechſelten. 


* (Der hiefige Iweigverein vom rothen Kreuz] 
wird jeine Jahresverſammiung am 16. Nov., Nachm, im 
Sitzungsſaale des Polizeipräſidiums abhalten. Kul der 
Tagesordnung ſtehen Vorſtandswahlen, Bewilligung 
einer Beihilfe zur Linderung der Ueberſchwemmungs- 
noth in Baiern, Bericht über den Zuſtand der in den 
Gärten des Diakoniffen - Arankenhaujes und des GH, 
Marienkrankenhauſes aufgeſtellten Döcker'ſchen Baracken. 


* [Zurnverein zu Neufahrwaſſer.] In dem Hotel 
ermanig“ hielt geſtern Abend der Turnverein von 
. eine Berfammlung ab, welche, da auf 
der Tagesordnung eine für den Berein höchſt wichtige 
Angelegenheit, nämlich der Bau einer eigenen Turn · 
dalle, ſtand, beſonders zahlreich deſucht war. Die Feier 
des eihnachtsfeſtes i 


küche Aufführungen 
ar u sa 6. Januar in Kusſicht genommen. 
Das Hauptintereſſe der Berfammiung erregte ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Turnhallenbau. Der Derein, der zum 
Theil feine eigenen Seräthe deſitzt, turnt in der 
Rädtiſchen Turnhalle, die zum Schulgrundſtüch gehört. 
Der Mangel aber an einem geeigneten Vereinslokal. 
in welchem Derſammlungen und anderweitige Der: 
enftaltungen abgehalten werben können, führte den 
Gedanken näher, den Bau eines ſolchen Lokals in 
Derbindung mit einer Turnhalle in Erwägung zu ziehen. 
Vorläufige Ueberſichten und Anſchläge machen unter der 
Annahme, daß der Grund und Boden vom Magiſtrat 
der Stadt Danzig für dieſen Zweck zu mäßigem, Preiſe 
abgegeben würde, eine Koſtenſumme von 45 000 Mk. 
erforderlich. Eine ſolche Anlage hann ſich aber nur 
dann rentiren, wenn größere Räumlichkeiten (Geſell⸗ 

afts- und Zefträume), an denen es im Orte ſelbſt 
2 jet noch gänzlich mangelt, geſchaffen werden. Es 
wurde nun eine Commiſſion gewählt, die zunächſt ſich 
ſelber und dann dem Verein ein klareres Bild der 
ganzen Angelegenheit verſchaſſen, auch die eventuelle 
Sicherung eines Bauplatzes vor der Zeit, ſo wie die Be · 

affung der nöthigen Baukopitalien ins Auge faſſen 

u. Ein Bericht darüber wird Gegenſtand der nächſten 
Monalsverſammlung fein. Schließlich wies der Dor · 
Rand auf die für den nächſten Sonntag geplante Turn- 
ſahrt nach Heubude hin, woſelbſt die Turner mit dem 
Danziger Männerturnverein zufammentreffen und dann 
gemeinſam zurück nach der Weſterplaſte marſchiren 
wollen. 


kl ſei 

. [Schwurgericht] Unter der Anklage, feine 
* 7 Brigitte, geb. Oflrowski, erſchlagen 
u haben, erſchien geſtern Nachmittag der Arbeiter 
ranz Purſchke vor den Geſchworenen. Aus dem 
Vorleben des Angeklagten iſt zu bemerken, daß der. 
felb in ſeiner Jugend das Schneiderhandwerk erlernt 
und dann als Geſelle mehrere Jahre durch Deutſchland 
gewandert iſt. Bei dieſen Wanderſchaften hat er ſich 
auch mehrere Strafen zugejogen, die aber ſämmilich 
unerheblich find. Im Jahre 1892 ham der Angeklagte 
nach Schiwialken, wo er jeine $ran kennen lernte. 
Dieſe hatte ſchon damals zwei außereheliche Kinder 
und foll einen ziemlich freien Lebenswandel geführt 
haben. Der Che, die der Angeklagte mit ihr einging, 
entſproſſen dann noch drei Kinder. Da die Frau 
dem Zrunke ergeben war, verfiel auch P. dem elben. 
Run kam es zwiſchen den Eheleuten häufig zu 
Schlägereien. Im Herbst dieſes Jahres, zur 
3 it der Kartoffelernte, jog der Angeklagte mi! 
feiner Frau und den vier jüngften Kindern nach dem 
ute Gr. Maljau, um dort bei der Ernte ju arbeiten, 
Sier wurden die Purſchke'ſchen Eheleute in einer Inſt⸗ 
kathe untergebracht, in der noch mehrere Familien 
und auch mehrere junge Polen wohnten, welche 
auf dem Gute beſchäftigt waren, 
haben ſoll. 
einer 


Nachbar ſtu be, 
Schnaps trank. 


— lei 8 
Be n der —— nach Dir ſchau, 
we er ſeine That ſelbſt amzeigte und Ach 
Polizeibehörde zur Verhaftung ſtellte. — Die 


weisaufnahme ergab um wesentlichen den geschilderten 


„ 


ſoll im 2 . 
abgehalten wer den. Es» 


Thalbeſtand. Durch das Gutachten der Herren Kreis- 
Phyſicus Dr. Herrmann und Dr. Weſſel aus Dirſchau, 
welche die Leiche der Erſchlagenen ſecirt haben, wurde 
feſtgeſtellt, daß der Tod derſelven durch die Arthiebe 
gegen den Kopf herbeigeführt iſt. Ebenſo iſt bei der 
Section feſtgeſtellt worden, daß Frau P. einer Ent- 
bindung entgegenging. Mehrere darüber vernommene 
Zeugen, od der Angeklagte oder feine Frau 
mehr Schuld an den ehelichen Zwiſtigkeiten 
hatten, ſprachen ſich dahin aus, daß der Frau mehr 
Schuld zuzuſchreiben fei, Diefeibe ſei dem Trunne ſehr 
ſtark ergeben geweſen, und habe ſogar ihre Sachen 
verkauft, um ſich nur Alkohol verſchaffen zu können. 
Dagegen hade ſich der Angeklagte Seit feiner Berhei- 
rathung nichts weiter zu Schulden kommen laſſen, als 
daß er ſich auch hin und wieder beirunken hat, doch ſei er 
ſtets beſtrebt geweſen, für feine Familie zu ſorgen. — 
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des Todt⸗ 
ſchlages ſchuldig, bejahten aber auch zu feinen Gunſten 
die Frage, ob er ohne ſeine Schuld durch eine ſchwere 
Beleidigung auf der Stelle zu der That hingeriſſen 


worden ſei. Nach dieſem die Strafzumeſſung weſentlich 


mildernden Verdict erkannte der Gerichtshof auf zwei⸗ 
jährige Gefängnißſtraſe. 


a heute die letzte Anklageſache zur Der 
handlung kommt, eniließ der Herr Vorſitzende 
vor Eintritt in die Verhandlungen juerſt die- 


jenigen Geſchworenen, die heute nicht mehr zu fungiren 
brauchen, mit Worten des Dankes für ihre Thätigkeit 
im Dienſte der Juſtiz. Wie wir ſchon mitgetheilt haben, 
kam heute eine Anklage wegen Aufruhrs zur Ab- 
urtheilung. Als Angeklagte erſchienen die Arbeiter 
Paul Szerszinski aus Stofzenberg, Guflav Kaiſer und 
Hermann Knapinski aus Emaus und August Sulima 
aus Danzig vor der Schranke. Sämmtiliche 
Angeklagten definden ſich in Unterſuchungshaft. 
Der Anklage liegt ein Vorgang zu Grunde, der fi 
am 18. Gepn'smber in der Hopfengaſſe abgeſpielt hal. 
Die Angeklagten ſchuldern denſelben in folgender 
Weiſe: Kaiſer, Knapinski und Sulima, weiche zu- 
ſammen in einem Speicher gearbeitet haben, hatten 
ein in der Hopfengaſſe belegenes Schanklokal auf- 


geſucht. Dort gerieih Kaiſer mit einigen anderen 
Arbeitern in Streit. Der Inhaber des Lohals 
forderte die Gireitenden auf, ſich 


Rx entfernen, 
Da der Aufforderung nicht ſogleich Zolge geleiftet 
wurde, wurden zwei Schutzleute herbeigeholt, welche 
kurzen Prozeß machten und die Sireitenden an die friſche 
Luft deförderten. Unter dieſen befanden ſich außer 
Kaiſer auch die Angeklagten Sierszinski und Anapinski, 
Sulima verließ des Cohal freiwillig, Szeretinski wollte 
noch einmal das Cokal beirelen, um, wie er angiedt, 
feinen Schnaps, den er bereits bezahlt hatte, aus - 
zutrinken, Hieran will er gehindert worden fein, 
worauf ſich ein Krawall entſtand, in deſſen 


wurde erſt am folgenden Tage verhaftet. Soweit die 
Ausfagen der Angeklagten. Zur Beweisaufnahme find 
allein zehn Schutzleute und ein Schutzmangs-Wacht⸗ 
meiſter, außerdem mehrere Arbeiter und andere Zeugen 
geladen. die Schilderungen der Schutzleute geben 
ein wefenilich anderes Bild von den Her- 
gängen der Schutzmanns Wachtimeiſter Schreider 
ſagt aus, daß er mi! dem Schutzmann Hoher 
nach dem Lokal gerufen wurde, weil dort eine 
Schlägerei entſtanden war. Es befanden ſich dort ca. 
15 Perfonen, welche, da fie nicht freiwillig gingen, ge- 
waltſam hinaus befördert wurden. Draußen ſammelte 


ſich dann eine große Menſchenmenge an, welche eine 
drohende Haltung einnahm. Szerzinski ſoll die Arbeiter! 
„Was, Ihr wollt Arbeiter ſein und 


mit den Worten: 
laßt Euch von den Kerls rausſchmeißen? zeigt mal, daß 
Ihr Arbeiter ſeid“, aufgemiegei haben. Einer 
Aufforderung, den Plaz zug veriaſſen, 
Sjerszinski nicht nach, ſkandalirie vielmehr weiter und 
ſetzte die Aufreizungen fort, Deshalb ſollte Sz. ver- 
haftet werden, er widerſetzte ſich jedoch, riß ſich los, 
und drang auf den Schumann Hoyer ein, dem er 
auch den Säbel entriß. Als er wieder feitgenommen 
wurde, ſollen die anderen drei Angeklagten Sz. 
gewaltiam zu befreien geſucht haben und ebenfalls auf 
die Scutzleute eingedrungen ſein. Der Schutzmann 
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* [6Djähriges Shejubiläum.} Die Arbeiter Peter 
Knels' ſchen Eheleute in Weichfelmünde, welche ſich 
allgemeiner Achtung und Liebe erfreuen, gedenken am 
17. d. Mis. bas ſehr ſeitene Feſt der diamantenen Hod- 
zeit zu feiern. 


„euer. ] In der verfloffenen Nacht gegen 1 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Etabliſſement „Winter- 
garten“ am Dlivaerthor gerufen. In dem nach dem 
Garten zu belegenen Seitengebäude war in Folge 
einer ſchadhaften Stelle des Schornſteins Feuer ent- 
ſtanden, das beim Eintreffen der Mehr bereits die im 
Parterre und in der erſten Etage belegenen Räume 
ergriffen hatte. Mittels einer Gosſpritze und eines 
Hndranten wurde unausgeſetzt Waſſer gegeben und 
eiwa zwei Stunden hatte die Wehr zu thun, um das 
Feuer volifländig zu töfhen und jede weitere Gefahr 
zu beſeitigen. Der fämmtlihe Inhalt der in Brand 
befindlichen Räume iſt ein Raub der Flammen ge- 
worden. Man nimmt an, daß die in der Nähe der 
ſchadhaften Stelle des Schornſteins befindliche Balken ⸗ 
lage in einige Tage gejhmeli hat, ohne daß es be» 
merki wor den iſt 


* [Seuchen] Da nach amtlicher Jeſtſtellung auch in 
Schnakenburg (Kreis Danziger Niederung), die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, bleiben für den 
ganzen Amtsbezirk Einlage die f. 3. angeordneten 
Schutz- und Gperrmahreseln bis auf Weiteres beſtehen. 
— Dagegen find, nachdem die Abheilung der Er- 
ſcheinungen der Maul- und Klauenſeuche bei den er- 
krankt geweſenen Diehbeſtänden in den Amtsbezirken 
Heubude und Weichſelmünde amilich feſtgeſtellt iſt, die 
im September d. J. dort angeordneten Schug und 
Sperrmahregein aufgehoben worden. — In der Drt- 
ſchaft Raikau (Kreis Dirſchau) iſt die Maul- und 
Klauenſeuche vollſtändig erloſchen, ebenſo iſt die Roth- 
laufkrankheit unter den Schweinen im Gut Gr. 
Zramphen erloſchen. 


„[Maſchiniſten-Prüfung.] Die am Dienstag bei 
der hieſigen königl. Regierung unter dem Dorfike des 


Herrn Regierungs- und Sewerberaths Goebel be. 


gonnene und geitern Nachmittag beendete Maſchiniſten⸗ 
prüjung für große Seedampfer haben die nachſtehenden 
Tandidaten beſtanden und die befüglichen Patente et- 
halten: Patent 1. Klaſſe: Haach aus Danzig und 
Friedrich aus Borgfeld; Patent 2. Klaſſe: Nudiinski 
aus Plehnendorf und Starch aus Lübech; Patent 
4, Kaffe: Arndt, Boſchmann, Hering, Hofer, Mörſel 
und Prohl aus Danzig; Behrendt, Hein und Schul aus 
Neufahrwaſſer, Hildebrand aus Schidlitz und Kamin 
aus Weichſelmünde. 


$ [Sheitandshrama.| Der Arbeiter ©, gerieth in 
feiner Wohnung mit feiner Jrau und Schwiegermtter 
in Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. 
Hierbei anterlag der Dann den beiden Frauen und 
wurde ſo jugerichtet, daß er heute in das chirurgiſche 
Stadtlafareih aufgenommen werden mußte, 


unfall. Der Schloſſer Paul Labudda fiel in 
feiner Wohnung fo unglücklich jur Erde, dej; er eine 
ſchwere Kopfverletzung erlitt, Er mußte ſich nach dem 
chirurgiſchen Stadtlaſareth begeben, woſelbſt ſeine Auf- 
nahme erfolgte. i i 
Die im 79. Lebensjahre ſtehende Wittwe Friederike 
Araufe fiel in einem Haufe in der Hintergafje die Treppe 
herunter und 309 ſich dadurch ebenfalls ſchwere Körper- 
verletzungen zu. Sie wurde mittel Krankenwagens 
ins Gtadtlazareih gebracht. 


Aus den Provinzen. 
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die erſten drei Angeklagten verhaftet wurden. Sulima 
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Kraftſtatien Centnerſchwere Stücke durchſchlugen das 


Dach, große Löcher in demſelben reißend. 
i Stüm, wohl 1, tr. ſchwer, flog 
150 Meter wei! über die Grundſtücke zwiſchen 


Gerichtsſtraße und Pommerſche Straße und fiel auf 
dem Hofe des Schmidi'ſchen Gaſthauſes an der letztge ⸗ 
nannten Straße nieder, Glücklicherweiſe find Menſchen 
nicht verunglückt. Der Betrieb wird nicht befonders 
unterbrochen werden. 

Zoppot, 11. Nov. Die Derhandlungen be- 
treffend die Herſtellung einer Eiſenbahnunter⸗ 
führung ſind in ein neues Stadium eingetreten, 
welches, wie es ſcheint, die Sache einer baldigen 
Löſung entgegenführen wird, ſofern die Gemeinde 

ſich bereit finden läßt. die auc in dieſem Falle 

ihr angeſonnenen erheblichen Geldopfer zu über- 
nehmen. Es ſoll die Unter führungsanlage an 

der Bahnſtreche ihren Anfang nehmen, ſich un- 
mittelbar hinter dem Faſt'ſchen Grundſtück bin- 
ziehen, ſodann unter dem Bahnkörper hindurch, 
demnächſt an demſelben entlang bis zum Wilm. 
ſchen Grundſtück, in welchem die landwirthſchaft⸗ 
liche Schule ſich befindet, heran und an dieſem 

Grundſtücke entlang in die Danziger Straße ge- 

führt werden. Die Gefällſchwierigkeiten werden 

durch das Project in befriedigenderweiſe über- 
wunden. die lichte Höhe des Unterführungs- 
bauwerks iſt auf 4.40 Meter angenommen. Die 

Koſten, welche die Gemeinde übernehmen foll, be= 

ſtehen in denjenigen des Grunderwerbs und der 

auf dem Terrain ſtehenden, zum Abbruch 
kommenden Gebäude, den Koften für Wirth⸗ 
ſchafts-Erſchwerniſſe und denjenigen der Unter⸗ 
altung der herzuſtellenden Straßenonlagen. Zum 

Abbruch kommen würde die auf dem Grund- 

ſtün des Herrn Schulraths Witt ſtehende 

Schmiede und einige andere nicht beträchtliche 

Gebäude. Doraues ſichtlich wird ſich die Semeinde⸗ 

Dertretung ſchon in ihrer nächſten Sitzung mit 

dem Gegenſtande beſchäftigen. 

G. Dutzig, 10. Nov. In der deutigen General- 
Derſammlung der Kornhaus-Genoſſenſchaft wurde 
die Auflöjung derſelben deſchloſſen. Die Benoffen- 
ſchaft iſt bisher überhaupt noch nicht in Wirkſam⸗ 
keit geireten, und es war für das Aufgeben des 
Planes, bier ein Silo ju errichten, nur die 
Ueberjeugung maßgebend, daß der hieſige Ort 
kein geeigneter Platz zum Bau des Kornhauſes 
ſel, daß es ſich vielmehr empfehlen dürfte, in 
Gemeinſchaft mit den Intereſſenten des Neu- 
ſtädter Kreiſes an einem anderen Orte, etwa in 
Rheda oder Neuſtadt, ein Silo zu erbauen.) 

$ Neuffadt, 10. Nov. Der geſtern bier abgehaltene 
MNartini-Jahrmarkt fiel nach jeder Richtung hin be- 
friedigend aus. Auf dem Biehmarkte entwickelte ſich 
ein lebhaftes Treiben; es waren über 300 Rinder zum 
Verkauf geſtellt, nach Milchkühen war große Nachfrage 
vorhanden; für dieſelben wurden 200 bis 300 D. h pro 
Stück gezahlt. Das Pferdematerial war nur von ge- 
ringer Qualität und die Pre iſe mäßig, im Durchſchnitt 
100 bis 200 Mk, pro Stück. Trotz der milden Mitte- 
rung war der Gänſemarkt ſehr gut beſetzt (über 1000 
Stück) und wurde, da viel auswärtige Händler da 
waren, mit den beſſeren Gänſen ſchon in den erſten 
Morgenſtunden vollftändig geräumk. Es wurden 55— 
60 Pf. pro Pfund bezahlt. — Am geſtrigen Tage ver- 
unglückte der Arbeiter Motke in Schmechau, als die 
Pferde mit dem von ihm geführten Fuhrwerk durch- 
gingen. Er ſtürzte dabei vom Wagen, wurde über- 
fahren und derarkig verletzt, daß alsbald fein Tod ein- 
trat. — Dor einigen Tagen fand man in Abbau 
Dommatau auf einem Miefenftük unter einem Giein- 
haufen einen eisernen Topf mit Silbermünzen 
aur dem 16. Jahrhundert. 

Carthaus, 10. Nov. In Schönberg fand geſiern 
Nachmittag nach beendigter Controlverſammlung unter 
einer N n eine N 
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Schlägerei Kauptbetheiligte, Guſtav Muhſal aus Ronty, 
Emil Klammer und Leopold Scheel aus Schönberg, 
wurden verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts - 
Gefängniß eingeliefert. 

Marienburg, 10. Nov. Sechs Stück Nindvieh find 
durch ein Derſehen dem Pfarrhufenpächter Lichtenſtein 
in Willenberg bei Marienburg umgekommen. Man 
wollte dem Dieb Kraftfutter geben, that aber Ehili- 
ſalpeter in den Trog. Die Folge davon war, daß alle 
Thiere, die davon gefreſſen hatten, eingingen. 

Schönſee, 8. Nov. Zu der heute vom Bunde der 
Landwirthe hieſelbſt anberaumten Verſammlung, in 
welcher ein Herr Richter Reden ſollte, waren nur drei 
Herren erſchienen. Ein Vortrag wurde daher nicht 
gehalten. 

Königsberg, 11. November. Auf der SHafen- 
jagd wurde geſtern der Meiereiverwalter Doerr- 


auf der Feldmark Düringswalde erſchoſſen. 
us dem Kreiſe Fiſchhauſen, 8. Nov. [Ver- 
giftung durch Schierling.] Die Frau des Arbeiters S. 
aus R. war biefer Tage mit der Jubereilung des 
Mittagseſſens beſchäftigt, ihre im 12. Lebensjahre 
ſtehende Tochter mußte aus dem Garten die fehlende 
Peterfilie holen, weiche dann auch ſchleunigſt Der- 
wendung fand. Bald darauf wurde das Eſſen ein- 
genommen. Nach kurzer Zeit erkrankten ſämmtliche 
Mitglieder der Familie derartig, daß die erſchreckten 
Nachbarn glaubten, der böſe Gaſt, „die Cholera“, 
ſei eingekehrt. der Gutsherr wurde benachrichtigt 
und ließ fojort den Arjt holen. Dieſer con ſtatirte eine 
Vergiftung durch Schierling, welches gefährliche Gift- 
kraut er noch in den Speiſereſten vorfand. dem alüc- 
lichen Umſtand, daß nur ein geringes Quantum des 
Schierlings in die Speiſen hineingekommen ift, hat die 
Familie das Leben zu verdanken. Dem energiſchen 
Einſchreiten des Arztes gelang es, Mann und Frau 
ſowie zwei Kinder wieder auf die Beine ju bringen, 
während ein Kind noch an den Folgen der Vergiftung 
dar nieder liegt. 


Ver miſchtes. 


Berlin, 11. November. Wie der „Lokalanz.” 
berichtet, iſt geſtern Abend ein weiterer Gold. 
fund auf dem Jeruſalem-Kirchhof ju Berlin 
gemacht worden. Er beſteht aus zwei mit dem 


Slempel der deutſchen Bank verſehenen Rollen 
zu je 500 Mark. 
Livorno, 11. November. Geſtern Abend 


9.42 Uhr wurde bier ein ſehr ſtarkes Erdbeben 
verſpürt. Die Bewohner flüchteten auf die Straßen 
und Plätze. 3 

Dien, 9. Nov. Geſtern iſt in Wien ein 
Cavallerieofſizier verhaftet worden, der in der 


ſtähle verübt haben ſoll. 


Standesamt vom 10. November. 
Geburten: Tapezier und Decorateur Johannes Graf, 
T. — Bureau-Affiftent Adalbert Sorſch, 1. — Buch- 
binder Albert Krönke, S. — Arbeiter Ferdinand 
Schulz, S. — Schuhmachergeſelle Carl Jiebranz, T. — 
Monteur Robert Heuſe, S. — Grenzaufſeher Anton 
eier, S. — Malergehilfe Bernhard Umrath, S. — 
eefahrer . Grienkowski, S. — Kuiſcher Marian 
Biolkomshi, 1 S., 1 T. — Arbeiter Guſtav Teffner, 
. — Schuhmachergeſelle Buftan Cehrke, T. 
Aufgebote: Regierungs-Aſſeſſor Bernhard Johannes 
Fran Conrad Wöpche gu Arnsberg und Ingeborg 


Schwungrad in dem Mofchinenraum der elektriſchen 


OGodnichen durch Gutsvbeſitzer Hausknecht-Eiſſeln 


letzten Woche bei verſchiedenen Juwelieren dieb ⸗ 


euele Epriftine Bean 


„ n 
I Hamburg — Backermeiſter 

Dito Eduard Hildebrandt hier und Emilie Johanne 
Neumann geb, Jührer. zu Inſterburg. — Bäcker meiſter 
Otto Ehm und Bertha Heinrichs zu Saspe — Arbeiter 
Michael Ernſt Kindel und Augufte Julianne Graf zu 
Grebinerfeld. — Arbeiter Emil Ernft Winter und 
Pauline Stachel zu Gr Bollowken. — Büchſenmacher 
und Metalldreher Johannes Eduard Getzlaff zu Berlin 
und Gertrude Johanna Wegner hier. — Rittetauts- 
beſiher Dr. phil. Chriſtian Karl Heinrich Wolff ju 

ntenwerder und Caura Louiſe Wienhoik hier. 

Heiraihen: Feldweber im Grenad. Regiment König 
Friedrich I. Gottlieb Tzepluch und Hedwig Hoffmann. 
Privatpoft-Briefträger Peter Jaſt und Marie Hoog. — 
Schmiedegeſelle Julius Lange und Johanna Buzomekis 
— Kolzar beiter Friedrich Burke und Rojalie Herrmann, 
geb. Daraſchkiewiez. — Arbeiter Carl Willuſch und 
Mathilde Gelike. — Arbeiter Jonathan Schacht 
ihneider und Julianna Sellinski, geb. Lubocki. — 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Rentier Sriebrich Wilhelm Brochſch, 
76 J. 7 N. — Frau Henriette Wilhelmine Potuiskı, 
geb. Rübe, 50 J. — S. d Reftaurateurs Eugen Sachert, 
ſodigeb. — S. d. Bursaugehilfen Paut Schulz, 7 N. 
— Arbeiter Gottlieb Julius Sewantowski, 57 J. 5. N. 
—— — — ͥꝗꝓW wWXWĩW·˖Ä'˖ͥ ET -» m!T0 „% dZ 


Standesamt vom 11 November. 

Geburten: Töpfergeſelle Pau“ Bigiiski. © — 
Arbeiter Auguft Rump:imk, S. — Arbeiter Otto 
Schmidt, T. — Gmneidergefelle Erdmann Langnau, 8. 
— Kaufmann Abraham Seider, T. — Schloſſergeſelle 
Auguft Habo, T. — Büchſenmacher Max Zernitz, S. — 
Werftar beiter Karl Barkow, T. — Maurergeſelle 
John Neumann, S. — Arbeiter Dito Detlaff, T. — 
Maurer Rudolph Beyer, S. Arbeiter Franz 
Radtke, S. — Tiſchlergeſelle Ernſt Treber. S. — 
Steinmetzgeſelle Paul Rieck, T. — Urehelich: 4 T. 

Kufgebote: Kaufmann Eugen Johannes Maladinsht 
und Emma Martha Adele Mihalik. — Arbeiter Karl 
Frans Wiſchnewski und Anna Fromm. — Sämmilich 
hier. 

Heirathen; Regierungs- Secretär Friedrich Neumann 
und Anna Enß. — Zleifchergeielle Franz Heumann 
und Maria Siymanski. — Arbeiter Franz Riegel und 
Mathilde 22 Sämmtl. hier. — Peſiter Ludwig 
Schweitzer zu Raihs-Damnig und Martha Müller hier. 
— Arb. Johann Schizewshi zu Roitau und Florentine 
Klinge hier. 

Todesfälle: Willwe Bertha Louiſe Renate Ewert. 
geb. Klein, 72 J. 6 M Arbeiter Rudolf Franz 
Chriſtke, 41 J. 7 M. — T. d. Arbeiters Auguſt Bartel, 
3 M. — Witime Rofa Maia Lehmann, geb. Jan - 
kowski. 64 J. 7 N. — T. d. Cackirers Auguſt Müller, 
2 J. 5 N. — Arbeiter Johann Friedrich Schulz, 38 J.— 
Nähterin Emilie Renate Lawrenz, 64 J. 7 M. 


Danziger Börſe vom 11. November. 


Weizen war heute wiederum in malter Tendenz und 
Preife zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde füs 
inländiſchen bunt feucht 682 Or. 125 M. 713 Gr. 
131 M. bunt 718 Gr. 136 M, hellbunt 753 Gr. 142 Al, 
753 und 761 Br. 143 M, leicht bezogen 737 Gr. 135 M, 
hochbunt 759 Gr. 145 M. 766 Gr. 146 AM, 788 Gr, 
148 M, leicht bezogen 761 Gr. 140 M, weiß 766 Gr. 
148 M, etwas krank 766 Gr. 145 M, rothbunt 
745 Gr. 142 M, roth 756 Gr. 140 M, bejogen 750 Gr. 
= ver Sn. 

oggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 697, 
699, 714, 717, 720, 726 Gr. 136 M, ruſſiſcher zum 
Zronfit 732 Gr. 102 M. Alles per 714 Gr. per To, 
— Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 650 Gr. 128 
M, weiß 668 Gr. 136 M, ruſſiſche zum Tranſit Futter- 
97 M per Tonne. Hafer inländiſcher 110, 11%, 
118, 119, 119½¼8, 120 & je nach Qualität bezahlt, — 
Dicken inländ, alte 116 u per Tonne geh. — 


Linſen ruſf. zum Tranſit Jutter- 101 M per Tonne 


bez. — Leinſaat ruſſ. 198 M. Steppen- 215 M per 
Tonne gehandelt. — Hanſſaat ruſſ. 177 M per To. 
vez. — Mohn ruſſ. zum Zranfit dlau 353 M per 
Tonne gehandelt. — Gonnenblumenkerne ruff. zum 
Tranſit 135 M per Tonne bez. — Weizenkleie exira 
en M. u. 4,40 Al per 
oggenhleie 4,571/, M per 50 Ailogr, bez. 
— 
Berlin. 11. November. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

2920 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) voüfleiihige, ausgemäjtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt 62-66 M; d) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftele, und ältere ausgemäftete 57—61 M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54—55 M, 
d) gering genährte jeden Alters 50—53 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
59—63 AN; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 54—57 M; e) gering genährte 50-53 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Fürfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus · 

emäſteie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 

ahren 55—56 M; c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kütze und Färſen 53—54 
M, d) mäßig genährte Kühe u. Järſen 51—53. U, 
e) gering genährte Kühe und Färſen 38-50 M. 

948 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt u. 
befte Saugkälber 75—78 UM: d) mittlere Mafthälber 
—.— 28886 , 00 Aueh M;: o) geringe Saug« 

älber ; ültere gering genährte (Ir 
1 gering genährte (Freyer) 

6606 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Naſt⸗ 
9 „ ältere Maſthammel 54-58 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
46—52 M; d) Folſteiner Niederungsſchaſe pre 
gewicht) 22—32 M. 

7002 Schreine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter dis zu 1¼ Jahren 
51 M; d) Käſer — M; c) fleiſchige 49—50 Ai; 
— Being entwickelte 46—48 M; e) Sauen 44 vis 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Rindergefhäft wickelte ſich rege ab 
* 8 ug rad ausverkauft. 

ätber: Der Kälvderhandel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Bei den Schafen war der Befhäftsgang 
ziemlich glatt. Es wurde ausverkauft, 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief, da geſtern 
Abend die Ausfuhrjperre aufgehoben wurde, ziemlich 
glatt und wurde geräumt. 

Der auf den 22. d. Mis. fallende Schlacht-Diehmarki 
wird bes Bußtages wegen am Dienstag, den 21. d. N., 
abgehalten werden. 


Schiffsliſte. 

Keufabhrwaſſer, 10. November. Wind: ECD. 
Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Cübeck, Güter. 
Seſegelt: Aurora (SD.), Boer. Amfterbam, Güter, 

— Ingeborg (Sd.), Svensſon. Stockholm, Getreide. 
— Jacoba (S.), Thamen, Libau Tinledy, Güter. 
Den 11. November. 
Ankemmend 1 Dampfer „Karlsruhe“ 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von 5. C Alexander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 
Vergleiche 


eidenstoffe . 


Collection der Mechanischer Seideustoff- Weberei 


MICHELS & Cle BERLIN 


Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 

Deutschl. grösstes 1 * und ——5— 
f aj. der Königin Mutter d jed 

Hofiefaranten Ibrer Heß. der C Anbalt, 


Bestellen Sie sum 


50 Kilogr. geh. 


(19360 


dfall, 
(13335 


= 


Bekanntmachung. 

Das hierſelb!! uur der Firma N. Nipinski betriebene Han- 
eisgeihäft iſt Grun, Erbganges⸗-Teſtaments vom 8,/20, Mai 1899 
ond Zublitzationsverhandſuns vom 28. Juli 1899 auf die ver ⸗ 
wiltwete Frau Kaufmann Henriette Ripinshi, geb. Jnisſohn, 
ierjelbit übergegangen und wird von ihr unier der bisherigen 
Firme weiter geführt, Zufolge Verfügung vom 20. Oktober 1899 
it am 22. Oktober 1899 Doritehendes dei der Firma N. Nipinski 
Nr. 49 des Firmenregiſters) vermerkt, und iſt zugleich unter 
Nr. 90 bes Regiſters die Firma N. Ripinahi — Inhaberin die 
verwittwete Frau Kaufmann Henriette Rivinski, geb, Jniglohn, 
in Lautenburg — mit dem Sitze in Lautenburg neu ka 
worden. 4330 

Tautenburg, den 20. Oktober 1899. 

Königliches amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Derfügung vom 20. Oktober 1899 iſt am 22. Oktober 
1899 in unfer Brokurenresifier unter Nr. 5 eingetragen daß bie 
derwittwete Frau Kaufmann Henriette Ripinski, geb, Jyigſohn, 
u Lautenburg als Inhaberin der daſelbſt unter der Firma 

„ Nipinski beſiehenden Handelsniederlaſſung (Firmen-Regilter 

90) den Kaufmann Louis Ripinski zu Cautenburs ermächtigt 
hat, die vorbenannte Firma per procura zu zeichnen. 

Sautenburg, den 20. Oktober 1899. (14329 

Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckhung ſoll das im Grundbuche von 
Danzig, Vorſtadt St, Albrecht. Band VII, Blatt 104 B, auf den 
Kamen der Tiſchler Friedrich Wilhelm und . 0 geb. Schulte 

erſch'ſchen Cheleute eingetragene, zu Dania, Albrecht be- 
legene Grundſtück 

am 8. Januar 1909, Vormittags 10 Uhr, 

gi dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer 
abt Zimmer 42 verſteigert werden, - N 3 
Das Grundſtüch ift mit 1,24 Thlr. n einer Fläche 
von 0,1030 Hektar zur Grundsteuer, mit 240 n 
per Gebäubelleuer veranlagt. Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
bergehenden Anſprüche, insbeſondere Zinſen. Koſten, wieder- 
— 8 Hebungen, find dis zur Aufforderung zum Bieten anm- 
melden. 

Das Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags wird 
| } am ſelben Tage, Mittags 12½ Uber, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Danzig, den 6. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. Abtheil. Il. 
Berdingung. 
Am Montag, den 13. November 1899, Vormittags 11 Ubr, 
perhauft die unterzeichnete Artilleriewerhftatt in öffentlicher Ber 
bingung ungefähr: 
1600 kg Blanklederabfall, 
30 „ Zettgarlede abfall, 
120 „ Maſchinenriemenabfall, 
300 „ Kiſten- und Brandſohllederabfall, 
„ Krauslederabfall, 
2 zum 1 ka Sämiſchgar- beim, Eransparentisder- 
abfall, . 
950 kg Spaltlederabfau, 
370 — Bronceabfalt, 
230 „ Bronceipähne, 
5 „ Aupferabfall, 
12 „ Aupferipäbhne, 
320 „ Meifinacbfaff, 
1,5 „ Meſſingſpähne. 
10 „ Bleiabfall, 
70 „ 3inkblehabiall, 
10 „ Boritenabfall, 
220 „ Leinewand- und Segeit 
80 „ altes Tau- und Strichwer 
100 „ Korkharpetabfall. 
Artilleriewerkſtatt Danzig. 
Bekanntmachung. 

An der hieſigen evangeliſchen Hauptkirche zu St. Marten iſt 
die Cantorſtelle zu beſetzen. Das Einkommen der Stelle beträgt 
einſchließlich 740 Mh, Stolgebühren nach dem . der 
lehten drei Jahre, 1359 Mk. nebſt freier Wohnung im Eantor- 
haufe, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör. 

Dem Inhaber der Cantorſtelle wird auch die Ertheilung 
Beſang sunterrichts an der ſtädtiſchen Ober-Neaſſchule gegen eine 
jährliche Remuneration von Mh. vorausſichtlich übertragen 
werben. 

Der Männergeſangverein „Elbinger Liedertafel“ iſt geneigt, 
dem zu wählenden Cantor die vakante Dirigentenſtelle mit einem 
Einkommen von ca. 900 Mk, pro Jahr zu übertragen a 

Qualifizierte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Cebenslaufes bis zum 15. Dezember 
bei dem unterzeichneten Naglſtrat melden. 

Elbing, den 10. November 1899. 

Der Magiſtrat. 

Deffentliche Vergebung von Beiriebsmaterialien und zwar; 
9000 m Banddochte, 100 Stick Dochte in Schlauchform, 30 kg Faden: 
dochte, 3760 Dutzend Lampencylinder, 8 dutzend Lampenglochen 
10000 kg Holikonlen, 5000 Stück Maſſerſtandsgläſer, eiwa 50000 
Stück Plomben, 18000 Stück Reiſerdeſen, 2000 m Bremsleinen, 

00 m Zugleinen, 600 kg Hanf, 1000 Stück Fackeln und 1800 kg 
indfaden, 


„Königliche Eijenbahn Direction Danzig“ verſchloſſen Koftenfrei 
eingereicht ſein. Angeboisbosen und Bedingungen können in unſerem 
Rechnungsbureau eingeſehen, guch von hier gegen poſt- und beſtell⸗ 
eldfreie Einſenduns von 0,50 M baar (nicht in Briefmarken 
bero en werden, Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (1436 
ansig, ben 7, November 1899, Königl. Siſenbahn⸗Direetion, 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen der verehelichten Schmiede und Schloſſer · 
meiſterfrau Era Bollmann, geb. Künzle, iu Culm wird heute am 
8. November 1899, Vormittags 10 Uhr, 
das Concurs verfahren eröffnet; da die Gemeinſchuldnerin ihre 
Zahlungsunfähigkeit und ihre in letzter Zeit eingetretene Jahlungs- 
einſtellung dargethan bat, 


ernannt. 5 
Concursforderungen find bis zum 11. Desember 1899 bei dem 

Gerichte anzumelden. E k 
Es wird zur Beſchlußfaffung über die Beibehaltung des er- 

nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die 


Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände f 


die im $ 120 
auf den 
4. Deiember 1899, Vormittags 11 Uhr, 


Simmer Ar. 11, und zur Beüfung der angemeldeten Forderungen 


auf den 
21. Dezember 1889, Dez mittag 11 Uhr, 
288 2. unterzeichneten Berichte, Zimmer Ar, IL, 
eraumi, 


Allen Perſonen, weiche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 


im Beſitz haben oder zur Cogcursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 


gu leiſten, auch die Derpflichtune auferlegt, von dem Beſſe der 
von den Forderungen, für welche fie aus der Sache! 


Sache und } 
ahgeionderte Befriedigung in Anfpruc nehmen, dem Concursver- 
walter bis zum 28, Dezember 1899 Anzeige ſu machen. 
Culm, den 8. November 1869, 
Königliches Amtsgericht. 


. Unser von keinem Präparat übertroftenes 


bereitet aus binifreier essigsaurer 'Thonerde 
nach Vorschrift des Geh, Sanitätsrath Prof. Dr, Burow, 
hat sich durch langjährige Erfahrung nach dem uberein- 
stimmenden Urtheil vieler ärztlicher Autoritäten als bestes 
Mund- und Zahnreinizungsmittel bewährt, Das- 
selbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne die Emaille 
anzugreifen, und entfernt jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. 


Preis i/ı Flasche M 1,00, ½ Flasche AA 0.50. 


RW Prospecte über Dr, C. Scheibler's Mund - 
wasser mit zahlreich, ärztlichen Attesten gratis und franco, 


Alleinige Fabrikanten 5 
W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Danzig: Alb, Neumann; Apoth, H. 
Lietzau; Apoth. R. Scheller; Apoth, H. Knochenhauer; 
Apoth. E. Kornstädt; R. Lenz; Apoth. O. Rehbein; Apoth. 
E, Lewinson ; Apoth. 0, Görs, R. Paetzold Nachf.; Carl 
Zindenberg; Ch. Richter; Carl Se del; C. v. d. Lippe Nachf.; 
P, Eisenack; Dr, Schuster & Kgehler; in Dt. Krone: 
0. Pfeiffer, in Dirschau: Apoth. J. Mensing; in Grau- 
dens: F. Kyser: 5. Schirmacher; in Ronftz: Apoth. 
E. W. Schultze; in Murjenburgz: Apoth, W. Lachwitz; 
Apoth, A, Jacoby; J. Lück Nachf, ; in Neustadt: HBranden- 
bur * Ziemens; in Thorn: H. Cldass, in Alt-Kischen, 
ıy bing, Langohr. Mnrienwerder, 


Dt. & lau. EI 
Pr. Stargard. Statihofu Zepnnt:in den Apotheken, 


— 


0 % 68 % 


Der Rechtsanwalt Knorr in Culm wird um Concursverwalter f 


Termin an- 


(ad878% 


85 F AA 
In dem nasskalten Klima Deutschlands 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


Oswald Niers Ungegypste! 


Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine ste. send 
seit 1876 laut Fürst v. Biumarok's Worten: „Nationdigotränkt 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei se sehr stärkende 


Naturweine aus Weintrauben 


v. 10 Pf. pro ½% L. an, sow. in m. plomb. Orig. -Flaschen v. % ½ Uu. ½ L. 


f. Fes tlichkeit., Vereine, Krankenhäuser be. hoh. Rabatt! 


n * 


Jieh-⸗Harmonika mit Bitter-Apparal 


Neu! Nur 5 Mark. Neu! 


Dieſes Juſtrument iſt etwas großartiges auf dieſem Gebiete. Mittelſt diejes 
itter⸗Apparates, der nur unter O. R. G. M. Nr. 116 674 vom Kaiſerl. Patentamt 
9 iſt, kann man die Muſik durch Aufziehen eines dritter Regiſter⸗ 
8 iebi 


eln. Es i 


. 


| 


aus Tremolieren oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen 
ft vieſes eine intereſſante, wertvolle angenehme Abwechſelung, wo⸗ 


d 2 ſehr er werden. Die Anſprache — e 
gans g „ 9 der Bitterapparat in oder außer Thätigkeit iſt. 87 Centralgesch (41 in Ber i 1 
F iſt außerdem verſehen mit guten Doppelbalgen, 10 Tafter i Ausf. K 3 en 1 


er - } 0 Zi 
Spiralfederung D. K. G. M. Nr. 47452 40 breiten Stimmen,? 
ng) offene Nickel Klaviatur mit breiten 

| 


Hauptgsschäft und 
Verönnänutkeilung BERLIN +; Linienstr, 130. 


"OSWALD NIER 


Centralgeschäft nebst Restaurant 
in Danzig: Brodbänkengasse 10. 


tra⸗ 
ſtab 
chörigem 


leruſchule arati 
Mark fol v 
Keine 


Durch geof 


zeueſte Sei . ö 
bar fiberall A 
re i 


7 Vit 
v möglich, für 5 
ute zu v rien 


1 
ew 


3 
monika mit 


ne 4½ oder 5 Mark oder noch 

P N ichörige Harmonika, großartige 

Neuheit, 3 echte Reg Fontrabäfe nur 6 Mark. @ ſchörige Harmontla, moniumartiger Ton nur 8 Mk.. 
Schöͤrige Harmonika⸗Orcheſtrions, 6 echte Regiſter 12 Mark. G ereitzige! Rünftler-‘ ent mit 19 Taften, 4 Rontra- 

baten, herrlſche Konzert Muſik uur 10 Mark, mit 21 Taſten 10% Mark, Verpackung umonſt. 


Naur 3 Mark 


ind nicht mehr das Doppelte oder noch mehr koſtete bei mir 

cine große Conzert⸗Guttarre⸗Zither, Columbia“, großartig im 
Ton. Dieſed Inſtrument iſt das geueſte, beſte u. einfachſte, 
ſofort ohne Lehrer nach der beigefe nen Schule zu erlernen. 
Mechanismus u. Griffbrett find in Wegfall gekommen, Muſik 
iſt wie bei einer Gonzertzitger! Um das Bitherfpiel zu er⸗ 
leichtern u. auch dem weniger Geübten das Anſchlagen der 
Akkorde zu ermöglichen, ſind die Begleitſaiten in einer Anzahl 
von Gruppen derartig angeordnet, daß je immer eine Gruppe 
einen Akkord bildet. Durch ei eigenartige Anordnun der 
Degleitjaiten wird das Zitherſpiel nicht nur ganz bedeutend 
bereinfacht, ſondern es ift auch das Greifen unreiner Akkorde 
vollſtäudig ausgeſchloſſen, ein Umſtand, welcher im hohen 
Grade für die Jweckmäßigreit der Nenerung fpricht, Gehäuſe 
ber Zither imitiert Ebenholz, hochfein poltert, prachtvoll aus⸗ 

geftatiet, 41 Saiten, 5 Ha 5 Akkord⸗Gruppen. Verſandt 
omplet mit Stimm Apharaf, Schule, Ring n. Karton. Jeder 

lann ſofort nach Notenblättern Lieder, ze und Märſche 
spielen. Jedermann ſtaunt über den fabelhaſt billigen Preis. 
ine zahlreiche Nachbeſtellungen und Anertennungen. Pie 
felöe etwas einſacher ant 7 Mark, 


Mark 


koſtet bei mie eine große hochfein polierte Coneert⸗ 
Akkorb⸗Hither mit 6 Manualen, 25 Saiten, Stimmvor - 
richtung elegant ausgeſtattet, wundervoll im Ton und 
in einer Stunde zu erlernen. Frühreer Preis dieſer 
Zither das Doppelte. Berfandt komplet mit neueſter 
Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Schküſſel, Ring 
u. Karton, In keiner Famille dürfte ein ſolches Pracht⸗ 


eln. Dieſelbe etwas ein: 
nur 5¹ 15 Mk. Zmannalige Accord⸗ 


facher 


fiaune, 


ar die 


Deutsche 
oden- Zeitung. 


Preis vierteljährlich nur 1.80 Mk. 
Monatlich 4 Nummern ( kü 


e beziehen durch alle Buchhandlungee 
. und Postanstalten. 


———— — ae 

Pro br por Postkarte 3 5 
robenummer a oel 

Deutschen — —— 


che neuer Ernte, 


directer Import, 


Zit Ml. 2,80. „ 1 
2 G. en 3 e e > 4 sn er Did. = e (a Pfd. 2 2 
0 „der n i vo 8 . ”» ” 5 
g reden u. Nacöeſſe fungen heran Pr 1 L ARE 
gegen Nachn. beftelle nur birekt bei ” 2 eng „ 3 9 „ „ 
Hein Suhr, Neuenrade 538 (West.) 8 n: 


u. € enrader Miufktnfirumenten 
größte Ren 8 e 


eine at d ment 
ae dee At om t Ahatfanı ih, dag min 


Saifer’s Änfeegeftäft 
Danzig, | 


Holzmarkt 17, lit. Graben 19120. 


(13667 


Taſſe ſich nicht 
men. 
b in der 


2 
4 


Belohnung 
Einladung zum Abonnement 18 


auf die 


MÜNCHNER 


Illustrierte Woohenschrift tur Kunst und Loben. 
Mit Oktobar 1899 beginnt ein neues, das 


vierte Quartal 


des vierien Jahrganges. 

Preis pro Quartal 2M. Einzelnummor 30 Pr. 

Unter den künstlerisch-litterarischen Wochenschriften 
aimmt die „JUGEND“ die erste Stelle ein und ist die in» 
teressanteste, meist gelesene und weitverbreiteiste Täglich 
erwirbt sie sich neue Freunde, allüberall wo deutscher 
Humor und Lebensmuth eingebürgert sind. 

Froh und frei — und deutsch dabei!: 

Alle Buchhandlungen, Postämter u. Zeituagsvorkäufae 
nehmen Aufträge, auch auf die früher erschienenen Jahr- 
5 e der „JUGEND“ entgegen, Die Jahrgänge von 18% bis 

in je zwei Bände gebunden, und 1599, J. Band, sind 

zum Preise von M. 8.50 pro Band erhältlich, ebenso einzolae 
Quartale und Nnmmern, 

Prospekthofte und Probenummern kostenlos. 


München. Verlag der „Jugend“ 
(4. Hirth Kunstverlag) 


: Detroieum-Raifinerie vorm. Auzust Korff in —— 8 
Kaiser-Oel. 


(Wortſchun unter Nr. 16691 Klaſſe 206.) 
Beſtes nicht erplodirendes Petroleum! 


Wesctalieh geschützt! 
General- Vertreter: 


Felix Kawalki 


Alaſen⸗ Lotlerit. 


Zur 1. Klaſſe 202. 11 
werben die Cooſe vom 13—2T. 
opember er., an die bisherige 
Spieler ausgegeben. (701 
Logſe zur KHeilftätten-Dotterie, 
& 3,30 A find vorräthig. 

R. Schrotk, 

Königl. Lotterie-Einnehmer, 
Feufmäsnig- Blecirungs» 
Bureau, Annoncen- und 

Seltungs-Erpedition 


Carl Vaegler & Co, 


Eomioir Fleiſchergaſſe 8, part,, 
empfehlen den Herren Kaufleuten 
Handlungsgehilien ſowie Cegr⸗ 
linge jeder Branche, 

Gröhte Auswahl. BeſteReferen 


ir je 3 Mark 
18 Fl. Culmbacher (Mönchsho 
Königsberger (Bonarth 
Danziger Actien-Bier 
(hell und dunkel) x 
45 „ vorzügl, Lagerbier (6989 


empfieblt von 1 M an zu billiaften 
Breifen frei ins Haus 


. Lebe, 


Große Wollweber affe. 


PETE Eier 
Briefmarken Albums, 


und zwar das eine mit ca. 8000 
Marken iſt vollitändig, reſp. im 
einzelnen Marken, ſowie eins für 
Anfänger mit ca, 500 Marken zu 
verkaufen (70 
Pfeffer fadt 30 part. 


Fuß boden, 


trocken, gehobelt und geſpuadet, 
in allen Stärken bei paſſenend 
ingen, ſowie Fußleiſten, Be. 
kleidungen c. offerirt (6509 
„Froese. 
Dampffägewerk Legan. 
toie Kranne erh, hoften 

oft Methode zur ſich. Heil, 


Spezial Narbenkötter,Beri. N. 2%, 
hrmadier, 


zahle ich, weun in Deutſchland jemand 
aubers als ich allein Harmenilas mit 
meinen aſterneneſſen ſetzlich ge⸗ 


4 


ralfedern für die Bafe und Luft. 
Klappen. Meine unübertroffen ſtark 


Non! Trompeten- Neu! 
Concert-Zug-Harmonikas 


1 


aden 10 Taſten, 2 Bäſſe, 2 
oppeibälge mit Eckenſchonern, 
uhaltern, Nickelverzierungen, beſte 
innen, offene mit Ridelftab umlegte 
Clabiatur, daher garant, Kärkfte Fon⸗ 
füßle, und koſten in 2dötig nur noch 
PAR Marf, nicht wie bei andern bu. 
e 5½ Mk., gchärige, 3 echte Res 
giſler 6 Mk., Achörige, 4 echte Re⸗ 
giſter 7½ Ml., Schörige, 6 echte Re⸗ 
iftee 1½ Fak., zreſhige hochleine 
Juſteumente mit 4 Bäſſen, mit 19 
aten ½ ß,, mit 21 Faſten 10 
fi, Belle Hlochensegkeftung BO 
. extra. Selbſterleruſchule gratis, 
orto 80 Pfg. Verſaudt nur gegen 
Fachnaß me, aber 6 Wochen zur 
Frobe bei kanglähriger Bewährung. 
Gute Juſtrumeſite von 2, Mk. an. 
atatog gratis u. franko. Man bes 
elle une bei der Renenrader Har ⸗ 
monffaſab riß von 


4 


eur, 
Wehlen 


Br Terre DIEB 


Wer wie ich, feinem anfirengen- 
den Berufe nachgeben ſoll, und 
dabei von unerträglichen Leiden 
gepeinigt wird, der wird mir 
nachfühlen können, welch' großen 
Dank ich Herrn Guſt. Herm. 
Braun, Breslaul. Schweidnitzer⸗ 
Allirahe 37, ſchulde. Es plagte mich 
bis fur Verzweiflung ein bod- 
gradig nervöſes Leiden, ſtarke 

ingenommenheit des Kopfes 
verurtachte eine mich in meinem 
Berufe ungemein örende Ge- 
dächtnißſchwäche. Der Magen war 
fo angegriffen, daß der geringſte 
Genuß von Speiſen genügte, um 
krampfhaftes Kufſtoßen und ein 
unfägliches Angſigefühl zu er- 
teugen, Durch einfache, ſchriftlich 
ertheilte Verordnungen des ge⸗ 
nannten Herrn, an den ich mich 
auf Empfehlung wandte, fand ich 
die ſonſt überall vergebens ge- 
ſuchte dauernde und gründliche 
Hilfe und kann nur allen Leiden. 
den auf das Wärmſte empfehlen, 

ich vertrauensvoll brieflich an 
Herrn Braun zu wenden. (14348 

Heinrich Fröhmer, 
Zugführer an d. Breslau-Berliner 
Staatsbahn, 
Liegnitz, Bolkoſtr. 1. 


„Hamb. Cigarr. Huch 


2 
* 


Melasse-Cortmehlfutte 


f. 
D. N.-Patent Nr. 79932. 


Beſtes und billigſtes Futtermittel 
ca. 40 pt. Zucker per Etr, 


Herborkagendes Sanitäts,, Mast- u. Milchfutter, 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 


Sleichwer this mit 155 anderen Kraftfutter, ledoch 
dedeutend billiger. 


Don Prof, Dr. Maereker auch bei Schweinen warn 
empfohlen, 


Bei der Armee, ſowie in den Marſtällen 
Sr. Sr. Maj. des Kaiſers, des Königs von 
Sachſen u. vieler Fürſtlichkeiten eingeführt. 
28° Zahres-Umfatt pro 1898 in Deutſchland Ihon "WE 


über 1 Million Centner. 


Billieſte Frachtſätze. Profpekte gratis. 


Preuß. Teck, Zorfnch fuer, Jh 


Boldt & Schwartz, G. m. b. H., 
Danzig. 


ente. 


nahme. 
Harmoulkas zu 4½ 
wir ebenfalls. Umtaufch geſtattet. 
Man kauſe keine unſollde gearbeitete 
eng ſondern bejtelle nur 
ei der älteſten NReuenrader Har 
moniſla-Rabrik von 

Hermann Severing & Co., 

euenrade Meſtf. 


= = 

en 
ra En, r 
Cellis 8 


. 


Somtoir Attfädt. Graben 78, 1. (14314 Ülaliero:is Agenten, Dergät, b. pee dens. Junker 
5 0 M. 3000. — Off. u. E. 6597 a. P 
Generalvertreter für Dit- und Weſtpreußen H. Eisler, re Paul Care Zapener- u, Gatilerarbeif wird 
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Bis zur Ausgabe des Inſeratſcheins Nr. 38 hat 
jeb or Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſergt der Expedition, Rettsrhager- 
gaſſe Nr, 4, einzureichen. 
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Kleine Dan 


Stanislaus Leszezunski. 
Im weitprenhiihen Geſchichts verein hielt, wie 
chon gemeldet, in vo iger Woche in der Kula 
des ſtäduſchen Gnmnafiems Herr Gymnaſiallehrer 
Dr. Gimjon nen Vortrag üder „Stanislaus 
Deszsczunski, König von Polen, Herzog von 
Tothringen“. Der Vortragende leitete feine inter- 
eſſanten Ausführungen mit einem Hinweis auf 
die Danziger Belagerungen von 1734, 1807 und 
1813 ein, wobei er bervorhob, daß die Belagerung 
von 1734 faſt völlig aus dem Gedächtniß des 
Dolkes entihmunden ſei. Nicht ſelten habe er 
fogar die Erfahrung gemacht, daß ſonſt rect hoch 
gebildete Bewohner unferer Stabt keine Ahnung 
davon hätten, daß damals Danzig eine äußerſt 
ſchwere Einſchließung durch die Ruſſen und Sachſen 
über fin ergehen laſſen mußte, bei der die 
Zranzoſen vergeblich eine Entſetzung verſuchten 
und die dann mit einer Capftulation endete. Ein 
befonderes Intereſſe hätten dieſe Kämpfe injofern, 
als innerhalb der Mauern der belagerten Stadt 
Danzig damals als Gaſtfreund derſelben der 
Schwiegervater König Ludwigs XV. von Frank- 
reich, der Polenkönig Stanislaus (I.) Leszcyns ni, 
ſich befand, um deſſentwillen der erbitterte 
Kampf eigentlich entbrannt war. dieſer 
Herrſcher ſei nach feiner, des Redners, Anſicht 
einer der merkwürdigſten Männer des 
an eigenthümlichen Erſcheinungen ſo reichen 
18. Jahrhunderts. Die wunderbaren Schickſale 
Stanislaus Lesciynskis hätten es bewirkt. daß 
ſchon zu ſeinen Lebzeiten eine große Literatur 
entftand, die ſich mit ihm beſchäftigte. Bereits 
1736 ſei eine Biographie von ihm erſchienen, der 
dann noch bis zu feinem Tode im Jahre 1766 
mehrere andere folgten; doch zeichneten ſich die 
zeitgenöſſiſchen Darftellungen faſt alle durch eine 
gewaltige Ueberſchätzung der Anlagen und des 
Charakters des Mannes aus. Dieſe Ueber- 
ſwätzung ſei von der neueften Jorſchung zurück- 
gewieſen worden und die Vorzüge des Königs 
auf ihr richtiges Maß zurückgeführt. Schon aus 
ſeiner ganzen Geſchichte ergäbe ſich, daß er keine 
Herrſchernatur war, daß ſein Charakter an großer 
Schwäche litt, daß er Zielbewußtheit niemals 
recht gekannt hal. Was aber vor allem der 
Hiſtoriner Aufmerkſamkeit auf ihn gelenkt habe, 
dus ſeien ſeine Schickſale, die ſeinem 
Leben faft den Charakter eines Abenteurer 
romans geben. Geboren am 20. Oktober 
1677 als Sproß einer der vornehmſten polni- 
chen Zamilien, deren Stammbaum nach 
öhmen zurückwelſt, erhielt er eine fehr ſorgfältige 
Erziehung und zeigte früh Geſchmack an mijjen- 
aftlichen Studien. Als Jüngling machte er die 
een übliche große europäiſche Tour, die ihn 
über Wien nach Itallen und von dort nach Frank- 
reich führte. Nach dem Tode Johann Gobicskis 
yrte er nach Polen zurück und trat, noch nicht 
Jahre alt, bereits in die Politik ein. Er 
wurde bald Staroſt von Odolanow ung ham als 
“Tandbote in den aer Nach 1 usbruche 
des großſen nordiſchen 1 m Jahre 1700 
und dem ſiegreichen @inzuge Karls XII. in Polen 
begann die 5 endung in esjcinnskis 
Schickſal. Unter Karls zwingendem Einfluß 
wählte ihn am 12. Juli 1704 die Warſchauer 
Conföderation, nachdem fie die Abſetzung Augufi II. 
ausgeſprochen hatte. doch kam Lesjcinnshi zu 
keiner ruhigen Regierung. Macht hatte er in 
olen keine, er war nur ein Zitularkönig, ein 
eihöpf von Gnaden des Schwedenhönigs. Nach 
der unglücklichen Schlacht von Poltawa mußte 
r aus Polen flüchten und Auguſt blieb König. 
on Steitin aus, wo er faſt zwei Jahre lang ein 
stilles Ceven führte, begab er ſich, als Karis Feinde 
auch in Pommern einſielen, nach Stockholm. 
Doch auch dort hatte er keine Ruhe. Schon im 
September 1712 machte er ſich auf die weite 
Reiſe nach der Türkel, wo ſein Beſchützer ja. 
Dieſer aber war, weil ihm das Glück hier 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
57 [Nachdruck verboten.) 


Die Enge und Stille der kleinen Stadt, das 
ftagnirende Leben, die Anſchauungen, die noch 
genau biefelben waren, wie vor fünf, vor zehn, 
vor zwanzig Jahren, als hätten die Stürme, die 
derweil draußen durch die Welt gebrauſt waren, 
das behagliche, ſelbſtzufriedene Neſichen gar nicht 
berührt — alles das war Sophien doch gar zu 
verwunderlich. 

Und dann, was wußte ſie zu ſagen von dem 
ährenden Treiben in der Rieſenſtadt, von all' 

em Neuen, das empor wollte, dem Brodeln und 
Wallen der Kräfte! f 

Und dann lachte Sophie auf einmal und ſagte 
heiter. „Uebrigens, dem Max, Ihrem Bruder, 
din ich dort auch öfter begegnet.“ 

„Ja, als er ſeinen Aſſeſſor machte.“ 5 

„Und zugleich auf Zreiersfüßen ging bei der 
Elſe Witikopp. Schade. Sie wollte ihn nicht.“ 

„Trotzdem. Sie war fein Glück. Wenn er 
ſich nicht jo in fie verliebt hätte — bei feiner 
unverbeſſerlichen Trägheit —“ 

„Hätte er's am Ende nie zum Aſſeſſor gebracht! 
Und nun iſt er gar Bürgermeiſter. Sie ſehn, ich 
bin gut unterrichtet.“ 

„Und eine reiche Frau hat er auch. Meine 
Eltern ſind ſehr glücklich darüber.“ 

„Ja“, lachte Sophie mit gutmüthigem Spott, 
„der Herr giebis den Seinen im Schlaf. Wenn 
ich denke, auf welche geniale Weile er feine 
Sludien betrieben hat!“ 

„Immer bis gegen Morgen, wenn er uns 
Fare durch ſein poltern auf der Treppe 

eckte!“ 

‚Und dabei hat er nebenher auch genug Weis⸗ 
eit erwiſcht, um eine Stadt regieren zu können“, 
achte Sophie. „Na, da muß ich doch ſagen: 
ein Reſpect vor der Unerreihbarkeit männlichen 

Pale für uns arme Inferlore — der iſt ein 

ischen ee e ee 5 

., „Ohr Rejpect vor der Wiſſenſchaft“, lagte Käthe 
beiter, „iſt nie 1 groß geweſen. 

Und dann fiel ihr plötzlich ein, wann 
Bemerkung ſchon einmal gemacht hatte: 


e dieſe 
n dem 


Kriegsſchauplatz nach Pommern abzugehen. 
Folge deſſen verließ auch Stanislaus Les; 
czunski Bender und begab ſich durch Ungarn 
und Süddeutſchland nach Zweibrücken, das be- 
kanntlich dem Schwedenkönig gehörte und ihm 
von dieſem als vorläufiger Aufenthaltsort ange- 
boten war. Dort traf iyn im November 1718 
wie ein Donnerſchlag die Nachricht vom Tode 
Karls XII. So war Lesjaynski nicht nur aus 
der Lifte der regierenden Fürſten geſtrichen, 
ſondern er war ſubſiſtenzlos geworden. 

Anfang März 1719 nahm er mit Erlaubniß der 
franzöſiſchen Regierung feinen Woyhnſitz in 
Weißenburg im Eiſaß. Dort ſchien wieder fein 
Stern aufzugehen, als nach einigen Jahren durch 
ein feingeſponnenes Intriguenſpiel es gelungen 
war, ſeine Tochter Maria als Gattin König 
Ludwig XV. zuführen. Die Kochzeit fand am 
15. Auguit 1725 in Straßburg ſtatt. Der Herzog 
von Orleans vertrat dabei den Bräutigam. Jetzt 
wurden die Derpältniſſe in Polen wieder feſter 
ins Auge gefaßt, es wurde verſucht, für Lesz⸗ 
czynski eine Partei in Frankreich zu bilden. 
Man eniſchloß ſich, größere Summen zu opfern, 
ohne die in Polen nie etwas auszurichten war. 
Die Perſönlichkeit, der die Agitationsaufgabe für 
Leszczynski in Polen zufiel, war der Marquis 
von Monti, der 1729 als franzöſiſcher Geſandter 
nach Polen ging. 

Am 1. Februar trat der langerwartete Tod 
Auouii II. ein. 

Alles ſollte jetzt von Frankreich aus ins Merk 
geſetzt werden. König Ludwig XV. war ent- 
zuckt davon, ſeinen Schwiegervater auf den 
polniſchen Thron heljen zu können; er brannte 
vor. Ungeduld. Während geflifientlin in der 
Oeffentlichkeit verbreitet wurde, daß er von Breſt 
mit einer franzöſiſchen Flotte ſich nach Danzig be- 
geben werde, reiſte er in aller Heimlichkeit ver- 
kleidet auf dem Landwege nach Polen. Und in 
der That war er zum zweiten Male nach faft 
30 Jahren zur Krone gelangt. In Zrankreich 
war der Jubel groß. Aber die ganze Königs- 
herrlichkeit ſollte diesmal noch weniger Beſtand 
haben, als das erſte Mal. Bald mußte Leszczunski 
an die Flucht denken: ſein Gegner Friedrich 
Kuguſt, 
war ihm auf den Ferſen. Wo ſollte er hin? Da 
bot ſich ſeinem ängſtlich ſuchenden Geiſt Danzig 
als einziger Zufluchtsort dar. Schon am 22. Sep- 
tember machte er ſich auf den Weg und kam am 
2. Oktober glücklich in der mächtigen Seeſtadt 
an. Danzig hatte ſich von vornherein für 
Ceszenski erklärt und war jetzt entſchloſſen, 
ihm Gaſtfreundſchaft und Schutz zu gewähren. 
Stanislaus ſelber, dieſer unverbeſſerliche Optimiſt, 
ſtand der Situation ſehr ruhig gegenüber. Redner 
ſchilderte nunmehr eingehend die Belagerung 
Danzigs durch die ruſſiſchen und ſächſiſchen Truppen 
und hob hervor, daß die Schuld an dem 
ſchließlichen Falle Danzigs nur das Ausbleiben 
der franzöſiſchen Flotte trug. Ueber die eigent- 
lichen Kämpfe um Danzig erwähnte der Herr 
Redner noch folgende Einzelheilen: In der Nacht 
vom 24. zum 25. Februar führten die Ruſſen das 
Manöver aus, das ſchon häufig in Anwendung 
gebracht worden war: ſie leiteten die Radaune 
bei Gt. Albrecht ab und zwangen dadurch die 
große Mühle zum Stillſtand. Das darauf fol- 
gende Bombardement richtete entſetzliche Ber- 
heerungen in der Stadt an. Einen Hauptſchlag 
führten die Rufien unter Münnich am 9. Mai 
gegen die Beſatzung des Hagelsberges aus, wurden 
ſedoch nach einem Derluſt von ca. 4000 Mann 
zurückgeworfen. Don dieſem furchtbaren Ge- 
fechte her heißt die Höhe des Hagelsberges noch 
heute das „Ruffiihe Grab“. Diejer Erfolg der 
Danziger war jedoch nur vorübergehend; die Be- 
ſatzung blieb im Nachtheil gegenüber der Ueber- 
macht der Belagerer. In ſeiner Noth blieb Danzig 
tro der ſchönen Verſprechungen Frankreichs. 
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Tage, als Ernſt Haupt um ihre Hand geworben 
hatte. 

Sie ſchwieg unter Sophies forſchendem Blick. 
Eine Stille trat ein. Und in dieſe lautloſe 
Stille hinein hörten ſie das Schließen und 
Knarren einer Thür und harte, feſte Tritte im 
Nebenzimmer. . 

„Ihr Mann?“ fragte Sophie. 

Käthe nichte. Mit Schrecken bemerkte Sophie, 
daß ſie todtenblaß geworden war und am ganzen 
Leibe zu zittern begann, 

„Was habe Sie, um Gotteswillen!“ rief Sophie 
in ihrer lauten lebhaften Art. 

und während Käthe mit bleichen, zuckenden 
Lippen verſicherte, daß es gar nichts fei, lauſchten 
beide unwillkürlich. die Schritte, die in der 
Nähe der Thür Kalt gemacht hatten, entfernten 
ſich langſam wieder. Die Außenthür wurde ge⸗ 
öffnet, der Schlüſſel herumgedreht, ſie waren 
wieder allein. 

Und nun warf Käthe die Arme um Sophiens 
Nacken und verbarg das Geſicht an ihrer Schulter. 
Ihre eiſigen Hände, das trockene Schluchzen, das 
fie von Zeit zu Zeit durchrüttelte, die Froſtſchauer, 
die heiße Stirn ſprachen deutlicher als Worte. 

Sophie war nicht im mindeften überraſcht. 
Ihre Mutter und Gufti hatten ihr die Haupt'ſche 
Tragödie, ausgeſchmücht mit dem ſinnloſeſten 
Klatſch, längſt brieflich mitgetheilt. Und doch, 
bei dieſem Zeichen des Erſchreckens, das ſie eben 
ſelbſt miterlebt hatte, dei dieſem erſchütternden 
ſtummen Schmerzensausbruch ſagte ſie ſich, daß 
fie ſich die Sache kaum jo ſchliimm gedacht hätte. 

„Warum iſt nur Ihr Mann vor mir davon 
gelaufen?“ fragte ſie verwundert. a 

„Ach Sophie, er ift jo ein unglücklicher Menſch!“ 
rief Käthe. „So ganz verbittert und verwundet, 
daß er in jedem einen Feind ſieht.“ 

„Nein Gott, aber jo ein harmloses Frauen- 
nimmer wie ih —!“ f 

„Sie haben Beziehungen zu dem Miniſterial- 
director.“ 

„Ah —1“ machte Soppie verſtändnißvoll. 

„Ihre Mutter hat ſich manchmal mit ihr 
Einfluß großgetvan. Und da bildet er f 
vielleicht ein, Sie könnten ihm geſchadet haben.“ 

Sophie ſchüttelte den Kopf. „Nein, Käthe. Ich 
nicht.“ 


unterſtützt von Rußland und Sachſen, 


Endlich kam eine kleine Flotte von drei Schiffen 
in Sicht, die aber mangelhaft ausgerüſtet war. 
Die Mannſchaft bezog ein Lager auf der 
Weſter platte, kehrte bald wieder auf die 
Schiffe zurück und verließ unverrichteter 
Sache den Hafen. die Lage in Danzig 
wurde immer trauriger, und man entſchloß 
ſich am 22. Mai zu einem kurzen Waffenſtillſtand. 
Während deſſen kehrten die Framzoſen, jetzt 
etwas verſtärkt, zurück; doch wurden dieſelben 
am 27. Mai bei dem Sturme auf Weichſelmünde 
von den Ruſſen in die Flucht geſchlagen und hielten 
ſich noch bis zum 24. Juni in ihren Derſchanzungen 
auf der Weſterplatte, worauf ſie, 1800 Mann, 
capitulirten und in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft 
geriethen.? — Lesjcinnski war verzweifelt und 
entſchloß ſich zur Flucht: am Abend des 27. Zuni 
verſawand der Polenkönig aus der belagerten 
Stadt über den Langgarter Wall. Danzig ergab 
ſich und am 8. Juli wurde die jörmliche Capitu- 
lation unterzeichnet. An die Ruſſen ſollte die 
Stadt 1 000 000 Thaler, an den König Auguſt, 
den ſie anerkennen mußte, 80 000 fl. zahlen. — 
Inzwiſchen hatte ſich Leszciunski in Sicher heit 
gebracht, indem er am 4. Juli in Marienwerder 
preußiſches Gediet erreichte. Friedrich Wilhelm I. 
hatte keinen Grund, den Flüdtling feinen Feinden 
auszuliefern, und fo entſchloß er ſich dazu, ihm 
ein Aſyl im Königsberger Schloß und ein Monats- 
gehalt von 300 Thalern zu gewähren. Dort hatte 
er Gelegenheit, mit dem preußiſchen Kronprinzen, 
dem ſpäteren Könige Friedrich dem Großen, 
zufſammenzukommen. Leszczynskis Haupt- 
beſchäftigung bildete in Königsberg die Cor- 
reſpondenz mit ſeiner Tochter, der Königin 
von Frankreich, und feiner ebenfalls in Frank- 
reich lebenden Gemahlin. Außerdem knüpfte er 
mit allen maßgebenden europäiſchen Mächten 
Derhandlungen an, die auch thatſächlich zum Ziele 
führten, dem Wiener Präliminarfrieden vom 
3. Oktober 1735 zwiſchen Frankreich und dem 
Kaiſer. Danach ſollte bekanntlich Stanislaus 
Leszezunski zwar den Königtitel behalten, aber 
auf Polen verzichten. Entſchädigt ſollte er dafür 
durch das Herzogthum Lothringen werden, das 
nach ſeinem Tode an Frankreich fallen würde. 
Am 27. Januar 1736 unterzeichnete Stanislaus 
in Königsberg die Abdankuncsurkunde im dritten 
Jahre ſeiner Regierung, die eigentlich keine Re- 
gierung geweſen war. Am 5. Mai reiſte er von 
Königsberg ab, um Preußen und Polen nicht 
wieder zu betreten. Damit verſchwindet er auch 
für die Geſchichte des Oſtens; aber die Rolle, die 
er in ſeiner neuen Heimath in den dreißig Jahren, 
die ihm noch beſchieden waren, ſpielen ſollte, war 
ebenfalls ſehr deſcheiden. Am 4. Juni traf er in 
Meudon, einem königlichen Luſtſchtoſſe bei Paris, ein. 
Schon jetzt wollte Frankreich ſich Lothringens 
bemächtigen, das ihm eigentlich erſt nach Lesz- 
czynskis Tode zufallen ſollte. Er war machtlos 
und ganz in die Hand Frankreichs gegeben. So 
mußte er ſich am 30. September zu der Declara- 
tion von Meudon verſtehen. Dieſe beſtimmte u. a., 
daß Ludwig XV. ſich in den Befik des Herzog- 
thums ſetzen ſollte. Zu feinem Lebensunterhalte 
bekam Lesicynski eine jährliche Rente von 
1500000 Srancs. durch den Dertrag hatte er 
ſich zu einem willenloſen Werkzeuge, zu einer 
Puppe in den Händen Zrankreichs erniedrigt. 
Seinen ferneren dauernden Wohnſitz nahm der 
„Tilularherzog“ in Luneville- Immer noch hatte 
er Hoffnung auf den polnischen Tyron. Da wurde 
am 9. September 1764 Stanislaus Poniatowski 
zum König von Polen gewählt, der beſtimmi war, 
als Letter die Krone dieſes Landes zu tragen 
Dieſe Nachricht hal Ceszczunski noch länger als 
ein Jahr überlebt; endlich raffte ihn am 23. Fe- 
bruar 1766 im 89. Lebensjahre ein Unfall dahin: 
er verbrannte ſich an einem Kaminfeuer und 
ſtarb an der Wunde. 

So fand dieſer ruheloſe Mann 
Greiſenalter fein Ende auf 


im hohen 
fremder Erde, 


„Was denn, Sophie? Warum machen ſie ihn 
nicht zum Ordinarius? Warum laſſen fie ion 
bier ſitzen in den unglücklichen, armſeligen Ber- 
hältniſſen? Glauben Sie denn, einen anderen 
hätte dies Elend nicht verbittert?“ 

„Liebe Käthe“, murmelte Sophie, dieſer mit- 
leidig das wirre Haar aus der Stirn ſtreichend, 
„es ging ja nicht. Sie durften's nicht.“ 

„Aber warum nicht?“ rief Käthe, leidenſchaft⸗ 
lich die Partei ihres Mannes ergreifend. „Er iſt 
doch ein bedeutender Menſch! Alle mitelmäßigen 
Köpfe kommen empor. Und er, der ein jo epoche⸗ 
machendes Buch geſchrieben hat —“ 

„Kind — gerade fein Buch —“ ſagte Sophie 
ögernd. Und nachdenklich wie im Zweifel, blickte 
he Käthen in's Geſicht. 

„Wos denn?“ fragte dieſe betroffen. Und 
plötzlich verſtehend, fügte ſie kleinlaut hinzu: „Iſt 
es denn — nicht gut?“ 

Sophie ſchwieg. Sie ſeuffte nur unwillkürlich. 

„Seien Sie ehrlich!“ fleyte Käthe. „Sagen Sie 
mir alles!“ 

„Sie kennen ja Ihren Mann“, ſagte Sophie. 
„Er verrennt ſich leicht. Und dann kann der 
Herrgott ſelber kommen und ihm fagen: Du 
irrſt! — Er glaubt's nicht.“ 

„Mein Bott, mein Gott!“ murmelte Käthe, die 
Hände im Schooße ineinanderkrampfend. „Alſo 
das iſt's! Das!“ 

„Das Buch — wie ich mir habe ſagen laſſen — 
hat zuerſt verblüfft, geblendet durch allerhand 
kühne Behauptungen. Obgleich ſich ſofort ge- 
wichtige Stimmen dagegen erhoben —“ Und 
Sophie redete herzlich und theilnehmend weiter. 
Es jammerte fie, daß Käthe jo ftill und nieder- 
gedrückt daſaß und gar nicht wegzukommen 
ſchien über das Gehörte. 

„Wenn das nicht wäre, Sophie“, ſeufzte ſie 
endlich, „glauben Sie nicht, daß auch ich, wie ſo 
viele andere, eine zufriedene, glückliche Frau 
hätte werden können?“ 

1 Kälde, das glaube ich, offen gestanden, 
nicht.“ a 

„Ja“, murmelte Käthe, mit zuſammengezogenen 
Brauen vor ſich hinſtarrend. „Sie wollten mich 
damals warnen. Aber ich — wollte nicht ge⸗ 
warnt ſein. Ach! Einmal wollt ich doch wiſſen, 
wie es thut, wenn man geliebt wird!“ 


Se 


zu Nr. 267 des „Danziger Courier“. 


ziger Zeitung für Stadt und Tand. 
Sonntag, 12. November 1899. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Novemder. 

* [Hebung der Induſtrie im Oſten.] Eine 
Eingabe, welche der Oberſchleſiſche Berg- und 
Hüttenmännifhe Derein betreffend die Gründung 
neuer Induſtrien in den nordöſtlichen Provinzen 
Preußens an das Staatsminiſterium abgeſandt 


hat, gipfelt in drei Bitten. Einmal wird das 
Staatsminiſterium erſucht. bei Erörterung der 
Frage, welche Induſtrien in Nordoſi-Deutſchland 


neu einzuführen ſind, vor allem auch die Frage 


der Einführung von Nicht-Eiſen-Induſtrien, als 
zur Beſchäftigung zahlreicher leicht anzulernender 
Arbeiter beſonders zwechmäßig, in Erwägung zu 
ziehen, ſodann bei Einführung von Eifeninduftrie- 
Zweigen unter keinen Umftänden die Einführung 
von Eiſenhüttenbetrieben zu fördern und zu 
unierſtützen, ſondern ausſchlieſlich die Gründung 
von Eiſen-Derfeinerungs- und Deredelungs-Be⸗ 
trieben in Anlehnung an die im Oſten bereits 
beſtehende und leiſtungsfähige Kütteninduſtrie 
Oberſchleſiens und drittens über die Ergreifung 
der hierzu erforderlichen zwechmäßigſten Maß 
nahmen auch Vertreter der für Oſtdeuiſchland vor 
allem in Betracht kommenden oberſqleſiſchen 
Eijen-Induftrie gutachtlich zu hören. 


* [Die Einkommenſteuer des Regierungs- 
bezirks Danzig.] Die Veranlagungen zur Ein- 
kommenſteuer gewinnen von Jahr zu Jahr 
höhere politiſche Bedeutung, weil fie über die 
Dertheilung des Einkommens und des Ver- 
mogens in der Bevölkerung je länger je mehr 
ein immer zutreffenderes Bild geben. Die ver- 
gleichende Ueberſicht der Ergebniſſe der Ein- 
hommenſteuer-Beranlagung für die Jahre 1897/98 
und 1898/99, welche im Finanzminiſterium ge- 
fertigt und von demſelden vor einiger Zeit dem 
Adgeordnetenhauſe zugeſtellt worden iſt, giebt in 
dieſer Beziehung den neueſten amtlichen Ueber 
blich. Im allgemeinen werden lange Zahlen- 
reihen, wie ſie die gedachte Ueberſicht bietet, er. 
fahrungsgemäß nicht gern geleſen. Aus dem 
umfangreichen Material aber einige unſeren 
Regierungsbezirk Danzig betreffende Kaupt⸗ 
ziffern vorzuführen. wird dem Steuerzahler um 
ſo mehr von Intereſſe und Werth ſein, als ihm 
doch unbedingt daran gelegen fein muß, einen 
Blick in dieſe Derhältniſſe zu thun, in denen es 
fin um ſeine eigenſten Angelegenheiten handelt. 

Die Bevölkerung unseres Beztrks zählte bei der 
Volkszählung am 2, Dezember 1895 zuſammen 618 090 
Perſonen, wovon 225 469 in den Städten und 392 621 
auf dem Lande, bei der zum Zwecke der Steuer veran- 
lagung für 1898/99 vorgenommenen Perjonenftands- 
aufnahme aber 625 580 Perſonen, wovon 231297 in 
den Städten und 334283 auf dem Lande. Davon 
unterliegen 6 Perſonen (6 bezw. 0) als Ausländer und 
weiter 498 320 Perſonen (166 436 bezw. 331 880) des- 
Halten ber Sinzommenſteuer nicht, weil ihr ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen den Betrag von 900 Mk. ni 
überſchreitet. Ferner 2051 Ben 830 bejw. 1221), 
welche gemäß der 88 18 und 19 des inkommenſteuer⸗ 
geſetzes feftgeftellt find, und ſchließlich 92 752 Perſonen 
(44443 bezw. 48 309) als nicht ſteuerpflichtige Ange⸗ 
hörige u. ſ. w. der hiernach verbliebenen Steuer- 
pflichtigen. 

Als thatſächlich zur Einkommenſteuer veranlagt 
verbleiben ſomit 32451 Perſonen, und zwar 19582 in 
den Städten und 12869 auf dem Lande. Das find 
5,19 Proc. der Bevölkerung bei der Perjonenftands- 
aufnahme, und zwar 8,47 Proc, derſelben in den 
Städten und 3,26 Proc. derſelben auf dem Lande, Im 
Geſammtſtaate betragen dieſe Ziffern 8,99 bezw. 12,97 
und 6,3 Proc. Unſer Bezirk bleibt mit feinen Ergeb- 
niſſen hinter den Procentziffern des Staats mithin 
nicht unweſentlich zurück, wobei aber allerdings die 
Städte noch etwas günftiger ftehen, als das Land. 

Neben dieſen ſogenannten phyſiſchen Perſonen 
ſtehen als willkommener Gegenftand der neuen Steuer- 
Gejegebung die nichtphyſiſchen Perjonen, alfo die 
Actien- und Actien-Commanditg ſellſchaften, die Berg- 


„Beliebt? ſagte Sophie gedankenvoll. „Und 
darum heiralheten Sie einen fremden Mann?” 
„Ach, Sophie, ich hoffte, wir würden uns ver- 


ſtehen lernen.“ 

„Denn das nicht vorher geſchieht, Käthe, in der 
Ehe it's gewöhnlich zu ſpät.“ 

„Ja, fetzt weiß ich das auch“, ſagte Käthe 
jchmerzlich. „Damals dacht' ich: er liebt dich fo 
unbeſchreiblich. Das Derſtändniß muß ja kommen,” 

„Liebe iſt ja Derſtehen, Käthe. Die beiden 
Menſchen müſſen an einander glauben wie an 
den lieben Gotti. Wenn ich mit jemand einen 
Bund für's Leben mache, jo muß ich ihm trauen 
können, wie mir felber, Denken Sie ſich's, daß 
zwei Männer, oder auch zwei Frauen, die ſich 
bloß ein paar Mal geſehen haben, nun hingehen 
werden und ſich unauflöslich zuſammenſchmieden 
laſſen durch alle Gewalten, die Staat und Kirche 
beſitzen?“ 

Käthe ſchüttelte den Kopf. Unbegreiflich. Sophie! 
Wie hab' ich meinen Leichtſinn buͤßen müſſen!“ 

„Noch dazu“, fuhr Sophie mit ihrem klugen 
Lächeln fort, „unter der Bedingung, daß einem 
der beiden alle Rechte zufallen und dem anderen 
bloß Pflichten? Daß der eine der unumſchrännte 
Herr iſt über den anderen, über fein Vermögen, 
feine Arbeitskraft, fein Tyun und Denken, alles 
mas er hervorbringt, leiblich und geiftig —? 
Können Sie ſich das denken? Würden Sie nicht 
den für verrüdt erklären, oder für unzurech- 
nungsfähig, der einen ſolchen Pact eingeht?“ 

„Mein Gott, Sophie“, wie Sie das alles an- 
ſeh'n 1% 

„Nur nüchtern und ohne die bekannte roſige 
Brille, liebe ee 4 

„Aber die Ege, Sophie! Eine gute, richtige 
Ehe! Wenn zwei Menihen eins ee da 

iebt's doch eben kein Mein und Dein, kein 
erechnen und Abwägen!“ 

„Wenn fie eins werden, das it's ja eben. 
Dahin wollt ich Sie haben. Wo finden Sie zwei 
fo Eins geworden? Suchen Sie! Nennen Sie 
mir ein paar!“ 

Käthes Augen leuchteten auf. Sie dachte am 
Kültſchs. 

„Sie brauchen nicht weit zu gehen“, lächelte 
ſie und erzählte von den Freunden. 

(Fortſ. folgt.) 


— 


TE 


c 


ewerkſchaften, eingetragenen Genoſſenſchaſten und 

ne Hinſichtlich dieſer Art von Steuer- 
pflichtigen hat die Statiſtk eine Scheidung nach Stadt 
und Land bis jetzt noch nicht beliebt. In unſerem 
Bezirke waren im Jahre 1898/99 deren 22 vorhanden 
mit einem eingezahlten Actienkapitale bezw. einer 
Summe der Geſchäftsantheile oder des Grundkapitals 
von 42 606 400 Mun. 

Was nun die Köhe des für die Steuerveranlagung 
für 1898/99 in Betracht gezogenen Geſammt- Ein- 
kommens anbelangt, jo ftellt ſich das letztere für die 

huſiſchen Perſonen in unſerem Bezirke auf 77 135 996 
Mach (oder 1,14 Proc. der Staatsſumme von 
6 774 937 505 Mk.) wovon 52 575 425 Mk. (1,11 Proc. 
der Staatsſumme für die Städte) auf die Städte und 
24 560571 Mk. (1,20 Proc. der Staats ſumme für das 
Land) auf das Land entfallen. 

Das durchſchnittlich auf einen Kopf der Bevölkerungs- 
giffer bei der Per ſonenſtandsaufnahme für bie Steuer- 
veranlagung für 1898/99 veranlagte Einkommen 7 
hiernach in unſerem Bezirke im Jahre 1898/99 
Mark, und zwar in den Städten 2684,89 Mk. und 
auf dem Lande 1908,51 Mk. Im Geſammtſtaate er- 
gaben dieſe Durchſchnittsſätze 2330,34 bezw. 2696,21 
und 1775,30 Mh. Es bietet ſich hier alſo das Bild, 
daß unfer Bezirk in feiner Geſammtzifſer ſowie in der- 

nigen für das Land die Ziffern des Geſammtſtaates 

berbietet, hinſichtlich der Städte aber hinter dem 
ſelben zurückſteht, wenn auch nur um ein Geringes. 

Für die mit einem Einkommen von mehr als 3000 
Mark zur Einkommenſteuer veranlagten Perſonen ge- 
Raftet die Statiſtik alsdann auch einen Einblick in die 
Arten ihres fieuerpflihtigen Einkommens. Doch be- 
ſchränken ſich die desfalſigen Erhevungen auf die 
phyſiichen Perſonen. Das veraniaate Einkommen 
dieſes an irdiſchen Gütern bevorzugteren Theiles der 
Steuerpflichtigen belief ſich im Jahre 1898 99 auf 
46 342 389 Mh., gegen 43 197 202 Mk. im Dorjahre. 
Dies Einkommen fondert ſich nach den Einkommens- 
quellen wie folgt: 
aus Kapitalvermögen 8810 278 Mk. (gegen 8 335210 Nuk.) 
. Grundvermögen 12 180266 [77 [77 12053 466 Pr} 
„ Hand. l. Gewerbe 

und Bergbau 13 136385 „ „ 12255401 „ 
„ gemwinnbringen- 
der Beſchäftig. 12 215460 „ „ 10553124 „ 

Die Steigerung ift alſo in allen vier Einkommens- 
quellen eingetreten, und eine recht erfreuliche. 

Don dem veranlaglen Geſammteinkommen gehen an 
Schuldenzinſen, dauernden Laſten und ſonſtigen geſetz⸗ 
lichen Abzügen zuſammen 8220268 Mk. (gegen 7775322 
Nh. im Vorjahre) ab, jo daß ein ſteuerpflichtiges Ein ⸗ 
kommen von 38 122 121 Mk. (gegen 35421880 Nk. im 
Jahre zuvor) verbleibt. 

Der Steuerbetrag der phnſiſchen Perſonen für das 
75 r 1898/9 ſtellte ſich in unſerem Bezirke auf 

497989 Mk., wovon 1086 821 Mk. auf die Städte, 
ſowie 411168 Mk. auf das Land entfallen, und ergab 

a. auf den Kopf der bei der Perſonenſtandsaufnahme 
vorpandenen 625 580 Perſonen 2,39 Mk. (und zwar in 
den Städten 4,70 Mk. und auf dem Lande 1.04 Mk.); 

b. auf den Kopf der hierunter befindlichen 32451 
Einkommenſteuerpflichtigen 46,16 Mk. (und zwar in 
den Städten 55,50 Mk. und auf dem Lande 31.95 Mk.). 

e. in Procenten des durchſchnittlich auf jeden dieſer 
Einkommenſteuerpflichtigen veranlagten Einkommens 
son 2377,00 Ma. 1,94 Proc. (und zwar in den 
Städien 2,07 Proc. und auf dem Lande 1,67 Proc.). 

Der Einkommenſteuervetrag der 22 nichtphyſiſchen 

erſonen unſeres Bezirks ftellte 4 für 1898/99 auf 

601 Mk., gegen 39576 Mk. des Vorjahres, mithin 
ein ganz hübſcher Zuwachs. 

Das geſammte Einkommenfteuer - Beranlagungsfoll 
unjeres Be,irks für 1898/99 ergab hiernach den Betrag 
von 1 540 980 Mk., gegen 1 428 723 Mk. des Vorjahres, 
mithin 112 267 Mk. oder 7,86 Proc. mehr, ein Precent- 
eb. mit dem unjer Bezirk unter den 35 Regierungs- 

irken des preußiſchen Staates an 13. Stelle ſteht. 
Der Staat in feiner Geſammtheit ergiebt 8,73 Proc. 
Steigerung, während der Regierungsbezirk Narien - 
werder eine Steigerung von 5,83 Proc. aufjumeijen 
1 und damit unter den 35 preußiſchen Regierungs- 
irken an 24. Stelle ſteht. 


lieferung von Zuchtgeflügel.] Kleingrund⸗ 
beſitzern, welche durch die Empfehlung von Vereins- 
vorſtänden eine Garantie dafür bieten, daß fie ihrer 


19. Ziehung d. 4. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Fuer vom 10. November 1809, vormittags. 
Nur bie inne über 220 Mark find den betreffenden 
immer in Parentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewähe.) 
n 1094 1500] 113-236 75 19 ws 601 
821 31 84 Ms 2012 91 110 78 238 878 411 48 [10001 


Aufgabe gerecht werden, liefert die Candwirthſchafts⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen auf Wunſch, jomeit 
die Mittel reichen, einen Stamm Zuchtgeflügel (zwei 
weibliche Thiere und ein männliches) unter folgenden 
Bedingungen: 1) Das Zuchtgeflügel muß gut gehalten 
und rein weitergezüchtet werden. 2) Alle anderen 
männlichen Thiere der betreffenden Gattung find abzu- 
ſchaffen. (Auf Derlangen werden deshalb nöthigen- 
falls auch zwei männliche Thiere und ein weibliches 
geliefert.) 3) Im nächſten Kerbſt iſt ein junger Stamm 
des jetzt gelieferten der Landwirthſchafts hammer 
koſtenfrei abzulaſſen; 2 behält ſich dieſe in Bezug 
eh — Nachiucht und die Bruteier das Dor kaufs- 
recht vor. 


5 r von Beiträgen.] Bezüglich der Er ⸗ 
ſtattung von Beiträgen gelten nach dem neuen 
Invalidenverfiherungsgefeg vom 1. Januar 1900 ab 
erheblich abgeänderte, bezw. ganz neue Beſtimmungen. 
Darnach ſteht weiblichen Perſonen, welche eine Ehe 
eingehen, bevor ihnen eine eine Rente bewilligende 
Entſcheidung zugeftellt iſt, ein Anſpruch auf Erſtattung 
der Hälfte der für ſie geleiſteten Beiträge ſchon dann zu, 
wenn ſolche vor Eingehung der Ehe für mindeſtens 
200 (bisher 235) Wochen entrichtet worden ſind. Unter 
denſelben Dorausſetzungen ſteht auch der Wittwe eines 
Verſicherten, oder, falls eine ſolche nicht vorhanden ift, 
den hinterlaſſenen ehelichen Kindern unter 1 17 755 
desgleichen den hinterlaſſenen, noch nicht 15 Jahre 
alten vaterloſen Kindern einer weiblichen Perſon 
(Wittwe etc.) der gleiche Erſtattungsanſpruch ſchon dann 
ju, wenn für mindeſtens 200 Wochen Beiträge ent- 
richtet find, Ferner ſoll ein gleicher Anſpruch unter 
denjelben Dorausſetzungen künftig auch den hinter- 
laſſenen, noch nicht 15 Jahre alten Kindern einer 
ſolchen weiblichen Perſon zuftehen, deren Ehemann ſich 
von der häuslichen Gemeinſchaft ferngehalten und ſich 
der Pflicht der Unterhaltung der Kinder entzogen hat, 
desgleichen auch dem Wittwer, wenn dieſer erıberbs- 
unfähig iſt und die Frau daher die Ernährerin der 
Familie war. Der Erſtattungsanſpruch muß vor Ab- 
lauf eines Jahres nach dem Tage der Verheirathung 
(bisher binnen drei Monaten) bejw. nach dem Tode 
des Verſicherten geltend gemacht werden. Der zu er- 
ftattende Betrag wird auf volle Mark nach oben ab- 
gerundet. Vorgenannte Beſtimmungen finden keine 
Anwendung, ſoweit den Hinterbliebenen aus Anlaß 
des Zobes des Derſicherten auf Grund der Unfall- 
ver ſicherungsgeſetze Renten gewährt wer den. 


* [Uniform für Communal - Forſtbeamte. ] Durch 
hönigl. Derordnung iſt ſoeben beſtimmt worden, daß 
die Forſtveamten der Communalverbände und öffent- 


lichen Anſtalten, deren Waldungen unter Staatsaufſicht 


ſtehen, ſoweit ſie auf Lebenszeit angeſtellt ſind, zu den 
für den Forſidienſt beſtimmten oder mit dem Forftver- 
ſorgungsſchein entlaſſenen Anwärtern aus dem Jäger- 
corps gehören, eine Walduniform nach dem Muſter 
der der Staats Forſtbeamten mit folgenden unter- 
ſcheidenden Merkmalen zu tragen hoben: 1. an dem 


Rocke find Achſelſchnüre von grauem Kameelgarn anſtatt 
der grünen der Giaatsjorfibeamten und grüne Knöpfe 


120381 85 520 72 
74 780 908 9 46 12204 i 
123052 179 373 59 78 82 70 79 822 971 
157 85 


nach dem anbei zurückfolgenden Muſter, 2. an der 
Kopfbedeckung (Hut oder Mütze) vorn über der Kokarde 
anftatt des fliegenden Adlers der königlichen Beamten 
ein Wappenadler von Meſſing mit dem königlichen 
Namenszuge (W) und der Krone, wie er für die ſtädti⸗ 
ſchen Polizeibeamten des Executipdienſtes vorgeſchrieben 
iſt, anzubringen. Sämmtlichen zum Tragen dieſer 
Uniform berechtigten Communal- und Anſtalts-Forſt-⸗ 
beamten iſt auch das Tragen der Litewka, wie ſie für 
die Staatsforſtbeamten zugelaſſen, geſtattet, jedoch mit 
der Maßgabe, daß auch bei der Litewka an die Stelle 
der grünen Achſelſtücke und der Mappenknöpfe der 
6 graue Achſelſtücke und grüne Knöpfe 
reten. 


* [Bacanzenlifte für Militäranwärter.] Dom 
1. Februar 1900. bei der DOberpoitdirection in Köslin 
Sandbriefträger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis 1000 MR. — 
Alsbald beim Magiſtrat in Marienburg zwei Polizei- 
fergeanten, 7 1000 Mk. Gehalt, daſſelbe ſteigt von 
drei 15 drei Jahren um 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 Mk. — Dom 1. Januar 1000 beim Magiſtrat 
in Riejenburg Polizeiſergeant, 1000 Mk. einſchließlich 
Wohnungsentſchädigung; Gehalt ſteigt bis 1300 Mk. — 


66 598 688 832 72 919 34 11620 94 8% 1300) 04 8 
117246 883 424 25 28 541 [ 2 
787 947 
82 


3000] 62 128283 760 
119089 146 278 362 418 [30007 605 11000) 46 


500) 76 632 50 61 121075 118 18 23 
140 219 314 88 % 504 792 0 
32410 20 542 


1300) 


125964 146 698 717 (00 58 811 14 2 140141 224 


817 5 880 3002 207 [500] 062 71 879 4086 251 807 430 | 557 58 80 022 [300] 750 127303 571 74 (3000 92 80 
0 88% 54% Sal 51 908 30% 504 7020 128823 [500] 47 518 617 & 76 120002 378 446 864 76 
11 323 15001 94 [1000] 881 90 505 80 805 44 13090] | 600 82 97 706 290 973 &7 (1000) 


9000 101 90 0 208 598 90 676 787 
826 
40166 584 6% 87 876 87 11041 104 801 54 74 71 0 552 


Be 


137 5/7 9% 72 


J 
988 131059 98 100 76 218 463 [1000] 377 764 68 110003 98 EB 


1333010 


721 1300 &2 921 11000] 24 14002 348 587 844 3 45 51 650 816 1240 400 30 50% 
10 8 gl 2 440 329 83 621 81 230 600. 14028 48 718 20 2 15500 f % 4 6 SID 13001 28 08 702 8 
ge 318 8 843 „ 940 15156 75 250 [1000] 385 760 8s 99 | 6 136044 98 100 213 90 400, 91 515 013 27 778 8 
BB 47 2 AIR 870 26 Ah Des 900 45 a0 27 2 | 187125 20 30 3 40 34 520 30 57 2 500 3 1. 50 658 
5 2189 997 9 
e 794 ee ee aD 44 ID (00 00 c P N 
a ur 53 [1000] 404 940 242112 (30) 
BOOT KIA 816 900 85 25 50 238 11 b AD 57. | en 5 44 810 70 786 
112 51 99 807 55 975 22167 91 261 72 [500] 487 98 556 817 143003 14 7 13000) 76 201 305 75 402 40 84 517 44 
70 23036 308 54 785 897 947 [300] 24011 150 (10%) 11 922 95 144014 72 219 22 39 773 861 140% 4 85 
2 i 34 TIL [300] 82 908 6019 (300) 572 760 806 778 905 48 14607 196 86 38% 091 11000) 22 7 0 868 
— 2 374 Fu 640 799 995 27238 75 4 0 147141 210 (1000 12 148051 100 5 485 536 616.48 979 9 
ah 46000 14004 46 77 204 57 002 3 
180020 45 110 246 305 15 69 [3007 421 558 1800 64 651 
I, 30109 580 [3000] 91 13000) 99 646 3 81008 9 0 800] 52 58 726 869 925 181085 97 10% 79 305 500 87 905 
H 98 504 606 88 901 1100 6 32027 97 (500) 1 18 2 340 482 527 52 651 798 856 983 1000 10356 6% 
18000] 200 41 915 86 465 100 67 81 509 743 800 9086 24 | 854 55 440 57 514 98 708 816 56 994 164001 1500) 204 80 74 
‚83083 [3000] 76 129 383 40 &4 34035 126.38 88 204 446 37 452 70 501 99 790 80 86.807 455024 39 150) 90 181 240 
5 20 46 58 088 82 752 82 820 1500) &5 968 35173 810 20 348 405 (3001 842 67.617 0 07 72 154% 12 58 98 [row] 
84 60649 980 36364 1890) 408 69 95 901 37110 [80007 | 178 403 39 674 755 187181 90 96 226 317 306 697 770 Lace 
3 25 ey 314 43 38089 211 440 18000) 66 392 970 76 188231 856 99 583 ile 19 
x 7 5 4 
VVV 
a 5 3 571 N 078 161040 000 
1 a een ae aha 100 2. 8 BI DL 20 0 9 70.98 088 1300) 730 000 10600 
%% T 50 | soo] 28 51 GL 06 180 310 QBE 788 864 030 [60005 76 It 
‚Mord, 866 446 855 90 11000) 623 785.50 91 328 902 . 
IB 520 98 10 41 812 &S119 226 46 006 854 95 4006 BO | za, yu2 78 (500) 476.28 612 . 252 
“09 A52 690 758 814 24 80 911 621 SM 70 917 78 166088 154 220 443 97 640 60 1500 
) a8 a0 11 009 201 0 20 (0) Baus 86 281 | Ti0 107043 238 300 6 70 85 42 Io) TB 1800) 3898; 9) 
Je 55 05 397 300), 019 52175 81 210 8 das 58 | 168169 203 3 (500) 86 98 864 880 % 746 100100 285 
709 881 958 77 86 So [500] 88027 62 396 481 521 8 | ums au a7 (8007 955 
700 138 78 992 84200 491.530 627 94 38003 1 1700 f2 23 & 307 735 08.884 90 906 1500) 1s 2720605 
a 0 zes Pa) 58 SB, 60005 129 42 18000) 357 460 | 110007 72 417 79 516 97 39.18. 691 809 MZAUSS 140 88 82 SR 
C 55 424 988 58308 | go 901 17321 438 56 613 56 819 37% 42:57 1748 15007 
444 K 76 97 704 91 982 66 89085 192 15001 865 70 485 [3000] 70 (800) 611 886 994 178075 [500741 98 447 74 
66 77 696 41 781 87 98 888 65 87 603 170018 221 n 177179 2% 326 
80020 65 198 206 477 597 32 606 58 789 GLOS 285 | 21 15001 59 703 881 928 [8000] 54 1788085 188 | 
186 707 881 62140 628 777 825 42 63037 270 6600 % J 00 501 (000) 18 89 (1600) 850 01e 
71 78 948 40 88 727 Ri 84193 90 91 301 1300 628 70 97 281 1500] 324 755 91 801 


7 U 
500] 830 90 80 71 65022 32 185 68 287 318 71 [3007 88 


9 86 512 01 729 64 820 969 (900) 1 66104 9 306 100% | 44 69 795 903 1825034 97 128 255 508 410 07 84 578 701 800 
67088 280 300 404 18 325 50 87 612 925 9% 08208 183015 (3000) 816 713 28 927 40 41 184242 58 1300) 3 
E e ASBHL5 36 419 722 750 or 
* 18 402 724 985 15000) 1870 223 25 74 l 
„ 70288 [1000) 300 ak (500) 7108 „ 302 57 84 95 4 88 de em 772 188225 369 513 707 19 2 
e 35 e 730 7 Eis eee 73104 270 d ee 94 180008 27 87 368 ATI 508 5 T1000 37 966 6 
“08 37 ces 800 00 [1000) 97 GL 74001 [3000] 8 140 218 318 100000 310 46 667 86 816 922 1919 80 466 578 
] 407 42 600 839 73 75102 57 91 331 664 777 94 99 803 997 102122 488 596 088 96 194026 265 859 4 


2. 76055 06 870 447 72 520 629 88 750 826 954 
7130 66 


7 [1000] 194029 77 896 407 52 
202 1800] 450 88 513 19 94 645 741 846 912 14 3 OLD 58 10 80 701 80 11000 
1 c Sahne 6s Bea BE fl en 482 772 814 4 96 90 76 Dr 
00] 70 267 811 66 [10000] 97 510 740 198026 1 
80172 11000 9 24 923 667 780 954 [10007 8120 102 [1000] 7 g 
a 19 f 761.99 82312 457 701 [5000] 94 891 344 — — 518 784 857 83 90 914 80 199001 115 276 821 


25 298 913 87 41 778 952 84265 301 480 15001 520 766 


180813 772 804 98 


1 41 45 94 708 919 7 


181190 315 64 524 82 640 1300) 


„Danziger Courier“ 


1000] 928 ach 57 184 277 3 80 70 . 010 7 i 7 J 4g h l , 500 f 80 6 AO 
r 70 298 St 78 426 540 20840 BIS OR 700 1 
10) 80038 119 2 702 828 13007 94 16 41 Jeg s 91 20 420 (3001 95 472 200 676 728 18000 
1200) _ 89058 110 259 849 [1000] 64 848 % 20 80% 80 88 189 [300] 546 623 13000] 2 
0108 42 ZU I 0 784 ent W205 17 187 251 | 914 18.05 800 429 6 645 025 55 85 20792 Mi 516 1000 
5% 000 80 Je f ee DR 130) | Tin r 985 (900) daes [8007 109 207 336 Id00) 464 5 
1 oc 03020 41 (300) 202 Do BB 40 Mr al 40 180 874 77 952 75 40808 20 440 41 660 740 
r . 840 11000) 25 0% 2100 100 19 
n 208 420 SE BG 012 739 75 Moe ver WAHR 
nn , [3007 MD4 OB DB An wiztior 200 88 406 
e EEE e 
117 


9000) 

1001 958 101000 689 158 89 1000 
1020 118 ATI 69 98 806 97 31 0 Bed 
% [8000] 51 82 776 927 104234 818 
0898 5 en ef 8 106188 246 880 458 90 


43 07 
96 888 9 1000 107018 41 95 194 289 
897 10 Ab 0 40 uu % 60 (sono) l 8 
691 87 786 809 


212 
81 89 618 TUT 895 53 
80 4 


6 [5001 839 488 96 708 95 & 21 
u 618 94 748 — m 7} 


18 80 
25¹ 224186 324 [U 
[80007 1 10 226038 18 2 8 48 87 


a a 


Dom 1. Januar 1900 bel der De im Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Eupm 


Stolp Polizeiſergeant, 1100 Mk., fteigend bis 1450 Mk., 
freie Dienſtkleidung und 144 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
entſchädigung. — Dom 1. November bezw. 1. Februar 
bei der Oberpoſtdirection in Gumbinnen zwei Land- 
briefträger, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk, 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 MR. — Dom 
1. Februar bei der Oberpoſtdireclion in Königsberg 
Landbriefiräger, 700 Mk. Gehalt, 60—180 Mk. Woh- 
nungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — Dom 
1. Jebruar bei der Oberpoſtdirection in Bromberg 
wie vor, — Dom 1. Januar bezw. 1. Februar bei der 
Eiſenbahndirection in Bromberg drei Anwärter für 
den Weichenſtellerdienſt je 900 Mk. Gehalt und 60 bis 
240 Mk. Wohnungsgeldfuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1400 
Mk. Das Beſlehen der bezüglichen weiteren Prüfung 
vorausgeſetzt kann die 1 305 Weichenſteller 
1. Klaſſe erfolgen, alsdann 1200—1600 Mk. Gehalt und 
60—240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Vom 1. Februar 
bei der Eiſenbahndirection in Stettin e 
900 Mk. Gehalt, das bis 1200 Mh. ſteigt und 60 bis 
240 Mk. Wohnunssgeldzufhuß. — Dom 1. Januar beim 
Nagiſtrat Wuſſow Zörſter, 1350 Mk. Gehalt, Wohnung 
und Brennholz. 


Danziger kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 12. November. 

St. Marien. 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 

Motette: „Kerr meine Seele““ von Malau.) 

Uhr Jahresfeſt des Guſtar Adolj-Bereins Herr 
Pfarrer v. Hülſen aus Deutſch-Eylau. (Dieſelbe 
Notette wie Dor mittags.) Beichte Morgens 9¼, 
Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. 
Marienkirche Herr Diakonus Braufemetter, Dienstag, 
Dormitiags 10 Uhr, Gottesdienſt zur Eröffnung der 
Provinzialſunode. Zreilag, Abends 6 Uhr, Bibel- 
ſtunde in der großen Gahriftei Kerr Diakonus 
Brauſewetter. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger 
Aurrnhammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Paftor 
125 Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt Herr Prediger Auern- 
hammer. 5 

St. Katharinen. Dormitt. 10 Uhr Herr Paſtor Oſter- 
mener, Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

e Dorm. 10 Uhr Ferr Prediger 


ech. 

Avangeliſcher Jünglingsverein. Keil. Geiſtgaſſe 43, II. 
Abends 8 Uhr Berjammlung, Vortrag von Herrn 
Oberlehrer Dr. Keil. Andacht von Herrn Conſiſtorial- 
rath Lic. Dr. Gröbler. Mittwoch, Abends 8½ Uhr, 
Uebung des Geſangschors. Donnerstag, bends 
8½ Uhr, Bibelbeſprechung: Römerbrief Kap. 7 Herr 
Paſtor Scheſſen. Die Bereinsräume ſind an allen 
Dochentagen von 7—16 Uhr Abends und am Sonn- 
tag von 2—10 Uhr geöffnet. N 

St. Trinitatis. Vormittags 9/, Uhr Kerr Prediger 
Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger dr. 
Mahahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 9½ Uhr Herr Prediger 
Hevelke. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger 
Fuhlt. Beichte Morgens 9 Uhr. Mittwoch, Abends 

7 Uhr, Cottesdienſt in der großen Gasriftei Herr 
Prediger Juhſt. Jünglings-Berein. Nachm. 6 Uhr 
Derſammlung Kerr Prediger Hevelke. Dienstag, 
Abends 8 Uhr, Bibelfiunde Herr Candidat Claaſſen. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Geſangſtunde Kerr Kaupt⸗ 
lehrer Gleu. St. Barbara-Kirchen Derein. Freitag, 
Abends 8 Uhr, Geſangſtunde Kerr Organiſt Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) Vorm. 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann, 11½ Uhr Unter- 
radung mit confirmirien Jungfrauen im Pfarr- 
hauſe, der ſelbe. 11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr 

Pfarrer Naudé. Nachm. 5 Uhr, derſelbe. Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde in der Sakriſtei Kerr 
Pfarrer Naude. i 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Gottesdienſt Herr Militäroverpfarrer Conſiſtorial⸗ 
ralh Witting. um 11%, Uhr Kindergottesdienſt, 
derſelbe. 


St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 
um 11½ Uhr. 


Herr Paſtor 
Kindergottesdienſt 


19. Ziehung d. 4. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Biconng vom 10. November 1899, nachmittags. 


Nur die 2 über 220 Mart find den betreſſenden 


ummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. 
11½ Uhr Kindergottesdienft, 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Prediger Nannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Dorm. 10 Uhr Hauptaottes- 
dienſt Herr Paftor Stengel. Vorm. 11½ Uhr Kinder- 
gottes dienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, Feier des heil. Abendmahls Kerr 
Paſtor Stengel. 2 

Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr 
Militär gottesdienſt und Feier des heiligen Abend- 
mahls —.— Divifionspfarrer ne Die Beichte 
Bir vor dem Gottesdienſte um 8½ Uhr ſtatt. 

ormittags 10% Uhr Civilgottes dienſt Herr Pfarrer 
Lutze. Mitt. 12 Uhr Kindergottesdienſt derſ. Nächſten 
Sonntag Beichte nnd Zeier des heil. Abendmahls. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 

ezirks-Mädchenſchule. Vormiitags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Rindergoitesdienft. Nachm. 5½ Unr Bibelftunde im 
Eonfi.mandenzimmer der Klein-Ainder-Bewahranſtall. 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverein (Schulſtraße 49). 
Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, Bibelfiunde 
im Confirmandenzimmer. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Kerr Prediger Pudmenskuy. Montag 
Abend keine Verſammlung. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Vortrag Über Kirchengeſchichte. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangel.-iutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor 
Wichmann. Nachm. 2½ Uhr Chriſtenlehre der ſelbe. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelfiunde derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
„ rapie va Kerr Prediger Duncker. 5 Uhr 

bendgottesdienſt derfelbe, 

Saal der Abegg-Stiftung, Nauergang 3. Abends 
e Chriſtliche Bereinigung Herr Stadtmiſſionar 

eu. 

Miſſtonsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kinder Gottes- 
dienft, 4 Uhr Nachm. Heiligungsverſammlung, 6 Uhr 
Abends großes Sängerfeſt. Montag, 8 Uhr Abends, 
Mifſions-Derſammlung und Jünglings- und Jung- 
ſrauenchor. Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelftunde 
und Jünslings - und Jungfrauen Stunde. 
Mittwoch, 8 Uhr Abends, Verſammlung und Gejang- 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- und 
Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Ver- 
ſammlung und Geſangſtunde. Sonnabend, 8 Uhr 
Abends, Poſaunenſtunde. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½, Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Baptiſten - Gemeinde, Schieffſtange 13 14. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Predigt. 6 Uhr Jünglings- und Jungfrauen- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag und Gebet, 
Kerr Prediger Kaupt. 

Methodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm, 
9/5 Uhr Goottesdienſt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. 
Abends 6 Uhr Predigt. 7½ Uhr Jünglings- und 
Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uh Bibel- 
und Gebetsſtunde. — Schidlitz, Unterſtraße 82: Nach- 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule; Abends 8 Uhr 
Predigt — Keubude: Seebadſtraße 8: Nachmittags 
2½% Uhr Gebetftunde, Dienstag, Abends 8 Uhr, 

redigt. 

Arbe religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Borm. 10 Uhr Kerr Prediger Prengel: 

bdieber vollkommene Charakterbildung (II.). 

The English Church. 80. Heilige Geist- 

asse. Divine Service. Sundays. 11. a. mm. 
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